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ehe Ueberſicht der Nachrichten. 
en aus Königsberg (Dr. Falkſon), Münſter und 
Köln. — Aus Konſtanz, von der däniſch⸗deutſchen 
Grenze und aus Kiel. — Aus Paris. — Aus 
London. — Aus Portugal. — Aus Stockholm. 

— Aus Rom. — Letzte Nachrichten. 
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f Inland. 


Zu Königsberg, 29. November, — Von großem 
bedin Me war die letzte (bereits erwähnte) mündliche und 
begann öffentliche Sitzung des Eheſenats im Ober⸗Lan⸗ 
die E t am 25. November. Es handelte ſich um 
einen be, welche der jüdiſche Arzt Dr. Falkſon mit 
ter, Sbriſtin geſchloſſen. Stadtgerichts⸗Director Ren: 
tinter Muuatsanwalt in Eheſachen, trat als Ankläger mit 
wihnt ullitätsklage auf. Dem Vernehmen nach er⸗ 
lie de er im Exordium, daß vor feinen Gründen 
gik Jeductienen der Gegner, denen er Mangel an Lo⸗ 
sg Geſetzeskenntniß Schuld gab, „verſchwinden 

„wie Nebel von der Sonne. Dieſe Gründe 
nun zunächſt der formelle, daß die Trauung un⸗ 
a ei, weil fie von einem anglikaniſchen Geiſtlichen 
Jen; dann der materielle, aus $. 36 Th. II. Tit. 1. 
„-R. entlehnt, daß Juden Überhaupt verhindert 
o C Ru) chriſtlichen Ehegeſetzen zu unterwerfen; eben 

i en, nach jüdifhen Ehegeſetzen zu leben. Da: 
det 0 er auf ein Gutachten des Conſiſtoriums und 
beide m andes-Rabbıners an. Dr. Falkſon ſuchte 
des 8 Funde zu widerlegen und beſonders den Einwurf 

m taatsanwalts zurückzuweiſen, daß die Ehe ſchon 
$ on mangelnder Formalitäten ungültig ſei, weil nach 
dans des Juden⸗Edikts vom Iten März 1817 die 
db, Micpkeit des Trauhimmels für die Ehen der Ju⸗ 
Yan) beſtimmt ſei. Gegen den Satz des Saatsan⸗ 
lichen Juden dürften ſich nicht von chriſtlichen Geiſt⸗ 
da bi trauen laſſen, wandte Dr. Falkſon ein, daß er, 
Seife, ſachſen⸗weimarſchen Juden durch evangelische 
den, iche, die däniſchen Juden durch lutheriſche Paſto⸗ 
dere. engliſchen durch anglikaniſche Priefter u. ſ. w. 
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leite werden dürften, die Wahrheit dieſes Satzes be⸗ 
went ö is ihn der Staatsanwalt aus dem alten Teſta⸗ 
ter, ewieſen habe. Der Stadtsgerichts⸗Director Neu: 
wiß 1 dem Vernehmen nach, ſeiner Sache ſehr ge⸗ 
len auf . ſoll außer jenen juriſtiſchen Gründen biswei⸗ 
dem * fremdes Gebiet hinübergeſchweift ſein, und 
innern z Falkſon auf faſt ungehörige Weiſe „feinen 
mug“ Einbildungs⸗Horizont“ und feinen „Panthes⸗ 
Haltun zum Vorwurf gemacht haben. Sonſt war die 
unab er Sitzung würdig, und dokumentitte den 


Beſonders zeichnete 


Leitung hef⸗Präſident v. Zander durch unparteiiſche 
hin xl 2 r gab die vorläufige Entſcheidung da⸗ 
ut gen der Gerichtshof halte ſich nicht für unterrich⸗ 
Er babe um heute ein definitives Urtheil zu fällen. 
Stich aber beſchoſſen, in der formellen Frage die 


urtennen n der materiellen die preußiſchen Geſetze anz 
Staatsanwalt 15 fi $. 36 anzuwenden, und dem 
indert ſeien, ſich der Beweis ob, daß die Juden ver⸗ 
fen, Das iſt der christlichen Ehegeſetzen zu unterwer⸗ 
Im bloße Möglichkeit 1a Stand dieſes Prozeſſes, deſ⸗ 
eſſanten Beitrag zur on künftigen Zeiten einen ins 


Charakteriſti 5 
dt. D i zbakteriſtik unſerer Zuſtände 
oe as Publikum ni N 
ten Antheil, denn es fühlt an dieſem Fall den 


wohl, ler di 
Saft gi 4 bumanen ut A 

e ſteht, obgleich es von der Und. an 
ing igenz unferer Richter kein Auna anf 555 
(Ge, a der Humanität erwartet. — In der Be we 
keit eſſource war wieder der Fragekaſten = Shäer 
Kaya brachte die Debatte auf die Seehandtung Ein 
det ware knüpfte an dies Thema eine Aufzählun 
mer 1 preußiſchen Landplagen, die durch den Sim 
Meine Vorſitenden unterbrochen wurde und wahr⸗ 
haben nee den Redner noch unangenehmere Folgen 
wir ünfer, 27. Novbr. 
ffallender Beſtimmtheit die Vermuthung aus, 


— . . — . — 


(Düſſeld. 3.) Man ſpricht 


als ob dem Domkapitular Dr. Kellermann der Hirten⸗ 
ſtab Münſters übergeben werden dürfte. 


Köln, 28. Novbr. (Köln. Z.) Der hieſige Aſſiſen⸗ 
hof hat in- der Sitzung vom 25ſten d. ein Individuum, 
welches des Verſuches, einen Poſtvorſchuß betrüglicher 
Weiſe zu entnehmen, angeklagt und überführt war, zu 
fünfjähriger Zuchthausſtrafe, einer Geldbuße von dreißig 
Thalern, Verluſt der Nationalkokarde und ledensläng⸗ 
licher Stellung unter polizeiliche Aufſicht verurtheilt. 
Es dürfte dieſer Fall unzuverläſſigen Poſtvorſchuß⸗Ent⸗ 
nehmern zur Warnung dienen, da es ſchon einen Be⸗ 
trug involvirt, wenn ein ſolcher Vorſchuß entnommen 


wird, ohne daß der Entnehmer die Mittel oder den. 


guten Willen hat, beim Proteſte des Bezogenen den 
Betrag der Poſtkaſſe ſofort zurückzuerſtatten. 


Deut ſchland. 


Konſtanz, 24. Nov. (Oberrh. 3.) Unter dem 
Titel der „Tagesherold“ wird mit dem 1. Januar ein 
neues Tagblatt dahier erſcheinen, deſſen gedruckte Anz 
kündigung bereits in Circulation gefegt ift. Der Name 
des Redakteurs iſt nicht unterſchrieben, man bezeichnet 
aber mit Beſtimmtheit den dahier ſich aufhaltenden 
Literaten Strohmaier, einen Schwager des Abgeordneten 
Mathy und als, politiſcher Schriftſteller nicht untühm⸗ 
lich bekannt. Es verlautet allgemein, daß auch Dr. Wirth 
der in dem benachbarten Dorfe Emishofen wohnt, als 
Mitarbeiter gewonnen ſei. Nach dem gedruckten Pro: 
ſpectus will der „Tagesherold“ den gemäßigten Fortſchritt 
in ruhiger Entwickelung des Beſtehenden als Panier auf⸗ 
pflanzen und ſich frei von Parteileidenſchaften halten. 

Von der däniſch⸗deutſchen Grenze, 26. Nov. 
(W. g. N.) In der heutigen 23. Sitzung der Stände⸗ 
verſammlung erhob der Abgeordnete Dr. Müller von 
Schnapp eine Beſchwerde über die Art und Weiſe der 
von dem königl. Commiſſar gehandhabten Cenſur der 
Ständezeitung; aus einem von ihm in der Verſamm⸗ 
lung über die Verfaſſungs⸗Propoſition gehaltenen Vor⸗ 
trag ſei der Anfang und das Ende in der Zeitung ſtehen 
geblieben, die Mitte aber geſtrichen, ſo daß das Ganze 
jetzt ſinnlos und ohne Zuſammenhang daſtehe; angemeſ⸗ 
ſener müſſe er es finden, wenn die Cenſur in ſolchen 
und ähnlichen Fällen ſtatt einzelner, meiſt für das Ver⸗ 
ſtändniß nothwendiger Theile, das Ganze ſtreiche. 

Kiel, 29. Nov. (Gorrefpbl.) Das Wahlcollegium 
für die Klaſſe der adeligen und andern größeren Grund: 
befiger, welches hier kürzlich eine Sitzung hielt, hat 
entſchieden, daß die Inhaber von Virilſtimmen, welchen 
die Regierung ihre Entlaſſung von dieſer Function an⸗ 
gezeigt hat, nicht als wählbar zu betrachten ſeien. 


Frankreich. 


Paris, 27. Nov. Das J. d. Déb. bringt erſt heute 
den Text der Eingabe des „Vereins zur Vertheidigung der 
National-Arbeit“ an den Miniſter. In dieſer Eingabe 
verlangen die Protectioniſten bekanntlich Schutz gegen 
das Umſichgreifen der Freihandelspropaganda oder, wie 
fie es nennen, une Manifestation bienveillante ge- 
gen die Freihandelsmänner. Das Journ, des Déb. 
unterwirft dieſe Eingabe einer bogenlangen Kritik, worin 
es unter Anderm ſehr humoriſtiſch heißt: „.... Wit 
können den Jammer des Hrn. Odier (Präſident jenes 
Vereins) um ſo weniger begreifen, als grade er ein be⸗ 
deutender Kattundrucker iſt, deſſen Waaren in Maſſe 
nach England wandern — nach England, das er uns 
als einen Drachen ſchildert, der die franzöſ. Ins 
duſtrie zu verſchlingen droht!“ (Odier, Pair v. Frank⸗ 
reich, iſt Chef der großen Weſſerlingſchen Fabrik.) 

Die heute angekommenen engl. Journale vom 25ſten, be⸗ 
ſonders Standardu. Morning Herald ſprechen-ſich immer 
lebhafter für eine gemeinſchaftliche Intervention Frank⸗ 
reichs und Englands in der Angelegenheit Krakaus aus, 
und die öffentliche Meinung in England ſcheint Pal⸗ 
merfton doch zu größerer Nachgiebigkeit zu zwingen. 
Man ſpricht von neu angeknüpften Untehandlungen zwi⸗ 
ſchen beiden Kabinetten, um ſich in dieſer Frage zu ver⸗ 
ſtändigen und gemeinſchaftlich zu handeln. 

Der Moniteur enthält eine königl. Ordonnanz vom 
24. d. wodurch dem Miniſter der auswättigen Angele⸗ 
genheiten abermals eine außerordentlichen Kredit von 
290,000 Frs. für außerordentliche Miſſionen eröffnet wird. 


Breslau, Freitag den 4. December. 
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Nedacteur: R. Hilſcher. 


Die Subſcription für die Ueberſchwemmten der 
Loire wird bald eine Million erreicht haben. 

Die Presse verſichert, daß der franzöſiſche Geſandte 
zu Conſtantinopel mit Energie neuerdings die Verthei⸗ 
digung der neſtorianiſchen Chriſten gegen die Verfol⸗ 
gung der Kurden über ſich genommen, und dem Dis 
van eine energiſche Note eingereicht habe, die den Er⸗ 
folg gehabt hat, die Vorbereitungen für die Expeditio⸗ 
nen der Pforte gegen Bader Chan Bei, dem Häupt⸗ 
linge der Kurden, zu beſchleunigen. 


Großbritannien. 


London, 28. Novbr. — Vem Cap der guten 
Hoffnung ſind Nachrichten bis zum 7. October 
eingegangen, welche ſehr wenig günſtig lauten. Die 
Truppen vermögen, ihrer geringen Zahl wegen und 
theilweiſe auch weil es an Vorrithen zu mangeln be⸗ 
ginnt, keinen entſcheidenden Schlag zu führen, und die 
Kaffern ſetzen ihre Plünderungen im Einzelnen fort. 
Mehrere Häuptlinge derſelben hatten ſich freilich zur 
Unterwerfung bereit erklärt, aber die Unterhandlungen 
ſcheiterten an den von dem Gouverneur aufgeſtellten 
Präliminar⸗Bedingungen: Rückgabe alles geraubten Vie⸗ 
hes und Auslieferung der Waffen. — Lord Brou, ham 
iſt von Paris wieder in London eingettoffen. 

Die Times beleuchten das über Krakau's „Weg⸗ 
nahme“ erſchienene öſterreich. Manifeſt. Es ſpreche 
von Krakau wie von einer öſterr. Stadt, welche durch 
den Vertrag von 1809 ihrem rechtmäßigen Herrſcher 
entriffen worden wäre, vermeide aber ſehr beſtimmt jede 
Anſpielung auf die Stellung, welche die Stadt vor 
1809 eingenommen. Es ſtelle ferner die Unabhängig⸗ 
keit Krakau's als ein in dem Vertrage vom 3. Mat 
1815 von den drei Mächten verliehenes gemeinſchaftli⸗ 
ches Geſchenk dar, welches an die Bewahrung der 
ſtrengen Neutralität Krakauer Seits geknüpft worden ſei; es 
erkläre dieſe Neutralität verletzt, folglich dem Staat verfal⸗ 
len, ſo daß Krakau nach Aufhebung der über ſeine Un⸗ 
abhängigkeit ſprechenden Verträge, feinem früheren Herrn 
wieder heimfiele. Dieſe Ausführung erklären die Times 
für durchaus unrichtig. Der Bruch der Neutralität 
ſei nicht erwieſen, doch die Grundlage des Manifeſtes 
ſchon nicht haltbar, da Krakau's Unabhängigkeit nicht 
ausfchliegiich ein Geſchenk der drei Mächte ſei. Nach⸗ 
dem die „Privatfeſtſetzungen der drei Mächte“ in dem 
Art. beſprochen worden, heißt es u. A.: Aus welchem 
Grunde wurden die Bedingungen von Krakau's Beſte⸗ 
hen in dem allgemeinen (Wiener) Vertrage wiederholt 
und von den acht großen Mächten genehmigt, wenn 
man ihnen nicht eine entſprechende Stellnng dabei ein⸗ 
räumen wollte! Wenn Krakau's Unabhängigkeit wirklich 
nur vom 3. Mai ſich herſchreibe: welchen erdenklichen 
Grund hatte man, die Sache überhaupt noch am 9, Juni 
durchzuſprechen? Rußland und Oeſterreich, wie Ruß⸗ 
land und Preußen mögen immerhin privatim über einen 
Beſitz verhandeln, welchen Oeſterreich genommen und 
verloren und Rußland wiedergewonnen hat, aber die 
Annahme, daß ihre vorgängigen Anordnungen ihnen 
daß Recht geben, die betreffende Entſcheidung des Con⸗ 
greſſes umzuſtoßen, ſcheine zu gewagt. Rußland, Oeſter⸗ 
cheich und Preußen trafen das Privat⸗Abkommen, daß 
irgend eine polniſche Stadt ihnen nicht unterworfen 
werde, dieſe Stadt wurde auf einem allgemeinen Con⸗ 
greß europäiſcher Mächte für frei und unabhängig er⸗ 
klärt, und dennoch halten ſie die drei Mächte für eine 
Schöpfung ihrer Schonung! Es ſteht ſchlimm mit dem 
Frieden, wenn ſolche Vorwände für gut genug gehalten 
werden. Nichts kann klarer fen, als daß die Peivat⸗ 
abkommen des 3. Mai durch den allgemeinen Vertrag 
vom 9. Juni erſetzt worden. Die Schutzmächte was. 
ren nicht länger Oeſterreich, Preußen und Rußland, ſondern 
England, Rußland, Oeſterreich, Preußen, Frankreich, Spa⸗ 
nien, Portugal und Schweden. Unter ihrem Fiat wurde 
Krakau's einſtweiliges Beſtehen dauernd begründet und 
wenn mit dem Zugeſtändniß irgendwelche Aenderungen 
verknüpft waren, ſo hatten dieſe Mächte über deren Ver⸗ 
letzung zu entſcheiden. 5 

Ueber die Lage der iriſchen Provinzen vernimmt man 
das alte Lied. Waffen raub, Viehdiebſtahl, werden am 
hellen Tage ungeſcheut verübt. Der Cork-Examiner 
erzählt, wie gegen tauſend Feldarbeiter der Umgegend, 
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ſich bei ſtrenger Geldbuße dem Auszahlen öffentlicher 


arbeiten (elaborer), um fie ganz und gar menſchlich 


— 2650 — ; 75 
die an den Bahnarbeiten zu Rathpeacon beſchäftigt“ zu geſtalten. Das Reſultat hievon if vollkommen, for ner 8 13“ bewegt. Aber die Sichtbarkeit dieſes 1 
find, 60 Arbeiter zwangen, die Arbeiten aufzugeben, bald ich auf den Leichnam operire. Die Stimme, entſetzlich weit entfernten Planeten, die fo deutli 
indem fie dabei alle Arbeitswerkzeuge dort zerftörten | die ich alsdann erlange, iſt die Stimme der todten daß ſogar fein ſcheinbarer Durchmeſſer gemeſſen we a, 
und die Aufſeher mißhandelten; Truppen und Polizei Perſon ſelbſt, mit ihrem eigenthümlichen Klang. Die | kann, iſt viel zu enorm, als daß man glauben M 

mußten hingeſandt werden, um weiteren Gewaltthaten Täuſchung iſt volkommen, und wird eine vorhergegan⸗ er habe, bei der Verhältnißmäßigkeit feiner ſichtb AR 
ein Ziel zu ſetzen. Es iſt wirklich die Verzweiflung, gene Einbalſamirung dieſe Körpertheile unzerſtört erhalten Scheibe, all ſein zur Erde geſendetes Licht van 

die die armen Leute zu dieſen wahnſinnigen Handlun- ſo werde ich im Stande fein, die Todten nach vielen N Sonne erhalten. Dieſes zwingt zu der nafü af 
gen antreibt. Die Times ſchreibt: Bis zum Skelette Jahren noch ſprechen zu machen.“ Wir wünſchen lie⸗ Folgerung, daß dieſer Planet auch zugleich mit age 
abgehärmte Männer und Weiber ſchleppen ſich von ber, der Doktor Blaudet könnte bei noch lebenden Licht leuchte. Dieſes iſt, was man vorläufig von a 
Haus zu Haus, um das kleinſte mn u Menſchen die verlorene Stimme wieder herſtellen. Sr zu en a 05 l gi 
— ſtatt Brot ſchickt man ihnen Dragoner! ei lol⸗ en 5 - amburg, Novbr. — Nicht bio N 
Fan N Elend darf es nicht Wunder neh: 3 11 Es iſt in unſerer ri on 5 a 75 ss politifchen Angelegenheiten ift bei uns ee 
men, daß in einer Grafſchaftsverſammlung, die unter das Br. daß feit dem 1. October ein „Amtsblatt“, Leben erwacht, ſondern auch auf dem religißſen Geb 

Vorſitz des Marquis Headfort zu Kells abgehalten St Dr ie gefammte 1 im preußischen Man kann ſich aber nach zwei verſchiedenen = 
wurde, der Volkshaufen das Berathungshaus drohend Staa As welches die Beſtimmung hat, ſämmt⸗ hin regen: rückwärts und vorwärts; und wenn wa 
umgab und nicht geftatten wollte, daß fie auseinander» er erordnungen aufzunehmen und ‚gr nina — zugeben wollen, daß man ſich in erſterwähnter Hin h 
gehen, wenn nicht der Arbeitslohn für die öffentlichen | Kenntniß zu bringen, die eis jetz auf dem Wege des im Fortſchritt befinde, fo will uns bedünken, daß 

Arbeiten erhöht würde. Man beſchloß alsdann 3000 Circularſchreibens mitgetheilt wurden. nnen Oer, de Beziehung eine ſtark retrograde Beweg 
Pfd. St. für Fortſezung der begonnenen Arbeiten zu] hält das Blatt die Ernennungen, Beförderungen, Ver⸗ wenigſtens intendirt werde. Davon lieferte ein im h. 


verwilligen. Die Sache lief auch ohne Gewaltthätig⸗ 6 un) 10 . die be der ſigen Schneider⸗Amts⸗Hauſse geſtern gehaltenes Me 
keiten gegen die Notablen der Grafſchaft ab, obgleich iſen Wu ar den 2 100 19 00 mend, einen Beleg. Die zu demſelben ausgegebenen, 5 
die Volkswuth ſich in lauten Verwünſchungen Luft ſchiffe. fie) 1 if 46 ſowohl für be Pol a. 1 beſſer verkauften Karten (ſie koſteten 1 Mark pr. Sil 
machte. Zum Schluß ſuchte das Volk die Bäckerladen wie für das Publikum überhaupt fehe bequem und nüt⸗ enthielten folgende Aufſchrift: „English Reſor g 


heim, pluͤndette alles vorhandene Brot, das es gierig licht Es liegen uns ſieden Nummern dieſes in un⸗ Church. bublie meeting of the Ladies’ work 
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beſtimmten Zeiträumen erſcheinenden Blattes vor. Für RE ir 0 
vetſchlang. ö 5 : . > y association. Tea on the table at 5 %½ o'cloe 
Die Lords des Schatzamtes haben walige daß we⸗ 5 e „ I Det re ya Engliſch⸗reformirte Kirche — arbeitender Sah 
gen der vorläufig confiscirten Schiffe der Ecuador⸗Ex⸗ 0 Sau fin, da Han 0 8 e 7 Wagen Thee — wen hätte das nicht angezogen! In 
pedition vor Gericht die nöthigen Schritte gethan wer: die 0 ung u icht * i er Wagen großen Saale fanden ſich um die erwähnte Stunde 
den, um deren Gondemnitung zu erwirken. Der „Gle⸗ zur dringenden Pflicht gemacht wird. 200 Perſonen ein, Männer, Frauen, Kinder, und nat 
nelg“ foll deshalb ſo bald wie möglich von Graveſend * Berlin. Vor einigen Tagen wurde ein bei men Platz an gedeckten Tiſchen, auf denen Sande 
nach London gebracht werden. Neu⸗Schöneberg iſolirt wohnender Mann überfallen. und ander Backwerk nebſt Butterbrod und Tbaſch 
Der geſetzliche Anwalt des Profeſſors Schönbein Es war Abend, feine Frau war ausgegangen und er fanden, Als der Saal ziemlich beſetzt war, klopft; 
zeigt in den Times an, daß derſelbe den großen Pul⸗ befand ſich mit einem % Jahr alten Kinde, das in engliſch⸗reformirte Prediger auf den Tiſch und hielt! 
verhandlungen Hall und Faverham das Patent feiner der Wiege lag, allein. Nachdem er eingeſchlafen, wurde Gebet. Darauf erſcholl ein vernehmlich Taſſengeklchh 
Erfindung verkauft habe, daß dieſe Firmen die Schieß⸗ ihm ein Stück Leinen in den Mund geſtopft, fo daß und heiteres Gekoſe. Die Geſellſchaft genoß ihren DM 
baumwolle in großen Quantitäten fabriziren würden, er nicht athmen konnte und faft bewußtlos wurde. Er ganz à f'anglaise. Das dauerte wohl ande ne 
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die gefärbt fein werde, um fie von anderer Baumwolle ſah ſich nun von zwei Männern umgeben, die in der Stunden. Darnach ſah man eine Anzahl Männer 
zu unterſcheiden. Stube umherſuchten, endlich auch die Wiege an ein um die Rednerbühne poſtiren und den oben erwähl 
Kleiderſpinde heranrüͤckten, in dieſe hinein ſtiegen, und engliſchen Geiſtlichen unter ihnen aufs Neue für Du 
auf dem Schranke umherfühlten. Das Kind erhob ein ſorgen. Nach einem neuen Gebete und einem ah 
entſetzliches Geſchrei, und der Boden der Wiege btach ſungenen geiſtlichen Liede ſprach der Reformirte mM 
durch. Geraubt find dem an fih ſchon armen Manne den Zweck der Verſammlung. Engländer und Dig 
einige Kleidungsſtücke und an Geld 1 Thlr. und ſollten ſich einigen zur Förderung des christlichen * 
20 Sgr. — Vor acht Tagen entleibte ſich ein ſonſt dens und Wandels, zur Vergrößerung des Reiches G 
geachteter und nicht unbemittelter Mann, der ſich jedoch tes; die Frauen ſollten dazu die Hand bieten. 10 
der Frömmelei ergeben hatte und in religiöſen Wahn: Gaben der Ladies’ working association ſollten 40 
ſinn verfallen war. Man hatte ihm im Laufe des Gunſten der Armen verkauft werden. Der Mann Pig 
Sommers viele Traktätlein zugeſtellt und dieſe Lektüre gewandt und wurde ſehr beklatſcht. Nach ihm nal 
ſcheint ſeinem Geiſt dieſe verirrte Richtung gegeben zu N der Mäcen des „Rauhen Hauſes“, Candidat Wich 
haben. ke se Ye * pa Engländer; durch ſie 0 
i iſſionsweſe ; di i ; 
Die neueſte Nummer (10) des Centralblattes der ſchaften ee ee „ 
Abgaben⸗ ꝛc. Geſetzgebung, enthält die Ueberſicht der im verdankten wit den Engländern; mit de lle mal 
5 . ; nen wolle 

Jahre 1845 im geſammten Zollverein ſtattgehabten halten. Die chriſtlichen Brüder von hüben und 
Waaren⸗Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhr, fo wie der durch ſollten gemeinſcha tli 1 eit! 

Dr 0 fi g ſchaftliche Sache machen in dieſer Zeit 
Verzollung oder als zollfrei in den freien Verkehr ge⸗ kirchlichen Zerſplitterung. Und die Frauen ſollten dal 
tretenen fremden Waaren. Wir erwähnen heute nur helfen, die Marien und Magdalenen, die eigentich 
folgender Hauptartikel: An coher Baumwolle iſt ein- Prieſterinnen des Chriſtenthums. Deutfpe und en 
gegangen 549,353 Cent. (Ausfuhr 105,501, Durch- ſche geſalbte Reden wechſelten ſo miteinander bis 16 
fuhr 69,216 Etr.); ungebleichtes ein ⸗ und zweidrähti⸗ Abends. — Irren wir uns nun nicht, ſo iſt dies 
ges Baumwollen⸗Garn und Watten 584,567 Ctr. Anfang eines fein abgekarteten Werks. Man will 
(Ausfuhr 10,857, Durchfußr 70,233 Ger); Stutl⸗ ganz bei Kleinen das englische fromme Weſen ioc 
und Strumpfwaren 73,210 Ctr. (Ausfuhr 76,496, Was die geiſtlichen Herren anderwärts nicht 130 
Durchfuhr 60,406 Ctr.) haben, das ſollen die Frauen zu Stande bringen, EB 


Paris, 28. Nov. — Ein verwegener Straßenraub  „ (Pater Lacordaire und das Gebeimniß sy 
iſt auf dem Wege von Bourges nach Chateauroux be; ; Armut). Das Feſt des heiligen Michael, des 
gangen worden. Die Diligence hatte 44,500 Francs trons der Kaufleute, ward dieſes Jahr in Non 
geladen für einen Banquier zu Chateaurour. Sie ſonders feierlich begangen. Der berühmte Dom 0 
fand (Abends zehn Ahe) den Weg durch Steine ges ner Lacordaire hatte die Predigt übernommen. aal 
fperet, und da fie anhielt, ſprangen 6 Kerle mit Pi- zelgte in derſelben, daß „die Armuth eines der 9 0 


Portugal. 


Liffabon, 20. Nov. Der Herzog v. Palmella hat, 
wie es heißt, ſeinen Abſchied als Mitglied des Staatsraths 
eingereicht, weil er einer abſoluten Königin nicht dienen will. 
Auf die Beſchwerde der Liſſaboner Kaufleute hat die Regie⸗ 
rung das Dekret in Betreff der Verpflichtung zur An⸗ 
nahme der Noten der Liſſaboner Bank zurückgenom⸗ 
men, ſoweit daſſelbe rückwirkende Kraft hattez 
für die Folgezeit bleibt es in Kraft. 

Das Bulletin (ein von der lideralen Partei in Umlauf 
geſetztes Zeitungsblatt), vom 13. November datirt, ent⸗ 
hält ein Dekret der Junta von Oporto, welches im 
Namen Donna Maria's II. Folgendes verordnet: 
1) Alle von dem jetzigen Miniſterium zu Liſſabon ge⸗ 
machten Anleihen ſind null und nichtig; 2) die dabei 
ſich betheiligenden Perſonen ſollen ſo angeſehen werden, 
als ob fie wechſelſeitig mit dem Miniſterium verbun: 
den, der Königin Zwang anthäten und das Volk un⸗ 
terdrückten; 3) alle Beamten des Staatsſchatzes ſollen 


Gelder widerſetzen und das von ihnen in Empfang ge: 
nommene Geld an die Centtalkaſſen der Diſtrikte, wo 
die Junta Gewalt ausübt, einſenden. 


Schweden. 


Stockholm, 21. Novbr. — In Gothenburg find 
die erforderlichen 2 Millionen Rtl. Beco. zur Errich⸗ 
tung einer dortigen Privatbank an einem Tage gezeich⸗ 
net worden. 


: Italien. 

(N. K.) Nach mehreren Privatſchreiben aus Rom, 
die die Augsb. Poſtztg. mittheilt, waren die Angaben 
über Verhaftung ꝛc. des Kardinals della Genga, 
wie wir ſchon früher vermuthet hatten, gänzlich un⸗ 
begründet. 


Miscellen. N 
x Die Erfindungen nehmen einen immer erſchreck⸗ 
licheren Charakter an: Nach der exploſiven Baumwolle, 
das erploftve Papier. Gleich darauf eine andere Er⸗ 
findung, welche unſere Schneider und Nähmamſells 
Erodlo8, zu machen droht. Elias Howe in Cambridge 
(ẽMaſſachuſetts) hat eine Maſchine erfunden, welche die 
ſchönſten und ſtäckſten Naͤthe raſcher näht, als neun 
Kleidermacher zuſammen leiſten können. Wenn es die 
explosive Baumwolle, das erpfoſide Papier und die Nähe 
maſchine auf den Tod des Menſchen abgeſehen haben, 


ſtolen und Gewehren hervor, die den Condukteur her, Geheimniſſe des ſocialen Lebens ſei, und daß b 
abriſſen, ihm die Schlüſſel abnahmen, die Reiſenden zutage, wo die Kirche keine Reichthümer meh un 
Während fie dort beſchäftigt waren, kam ein Notar obliege, „das Geheimniß der Armuth zu beg 4 
aus Charoſt, Hr. Lebin, in einem Kabriolet mit feiner | und ihr Abhilfe zu ſchaffen.“ 
Frau des Weges. Die Räuber wollten auch das Ka: | ee eee are ae deere eker eee, l 
daß fie davon abſtanden und den Wagen ſelbſt durch = 1 
die Barricaden leiteten. Der Notar fol ſehr viel Geld Noup ellen 8 C ou rie ' 
rent ankamen, machten fie ihre Erklärung bei der Be⸗ 2 
hörde, worauf ſogleich ein Commando Gensd'armen K* Ba agesgefchicte. 
fanden noch 4 Side mit 1000 Fr., welche die Riu; ſiſchen Geſelſchaft für vaterländiſche Cuttur iu n fr 
ber entweder vergeffen oder fonft eines Zufalls wegen bauſe find, wie feit Jahren der Fall, auch die , 
Kubn'ſchen Frauenvereine für ausorml 
München, 28. Nov. — Herr Prof, Gruithuiſen einer Ausſtellung weiblicher 3 er 
ſagt über den von Hrn. Leverrier neu entdeckten Pla- welche insbeſondere diesmal, wo die wachſende 0 fe 
en oh, 


auszuſteigen nöthigten und fo das Geld erbeuteten. und der Adel arm geworden fei, dem Kaufmann 
briolet durchſuchen, doch die Frau ſchri tbar, R 

chſuchen, doch Frau ſchrie ſo furchtbar Schleicher 
bei ſich gehabt haben. Als die Reiſenden zu St. Flo⸗ 

3 ile der ge 
nach dem Orte der Beraubung gefandt wurde. Dieſe au, 3. Decbr. — Die Sale de zue, 
zurückgelaſſen hatten. drei Tage (den Aten, Öten und Sten d. Mis. 
neten: Seine Entfernung von der Sonne iſt 744 Mil: des Lebensbedarfs die Anſprüche an die Thatig 


lionen geographiſche Meilen, und, mit Beihülſe des Pereins vermehrt, der Beachtung des Publikum en ig 
kleinſten gemeſſenen ſcheinbaren Durchmeſſers, findet len ſein möge. Der Verein wirkt bekanntlich Br 
ſich der wahre Durchmeſſer des le Verrier ſchen Plane⸗ allein durch Gaben, ſondern auch vielfach durch geh 
ten ganz genau zu 9739 geographiſche Meilen. Auch ſchäftigung nothleidender Perſonen. Ein großer en 
läßt ſich die Zeit finden, die das Licht braucht, von rath von unentbehrlichen Kleidungsſtücken, * 1 

dieſem Planeten zur Erde zu kommen, wenn diofe eben auf Beſtellung des Vereins verfertigt, harrt 2 ö 
auch die Entfernung der Sonne von ihm hat. Man zahlreichen Gegenſtänden der Mode, welche Mi Kaufe" 
wird ſich verwundern, wie groß dieſe Zeit iſt: ſie ft keit dem ſchönen Zwecke zugewandt hat, Def 9 f 
in der That nicht weniger als 4 Stunden 217 19”, die alſo nicht einmal ein Opfer zu bringen u nde 1 


ſo will Doktor Blaudet in Paris zwar nicht die Tod⸗ 
ten ſelbſt, wohl aber ihre Stimme wiedererwecken kön⸗ 
nen. Derſelbe hat der Akademie der Wiſſenſchaften ein 
Memoire vorgelegt, welches folgenden höchſt ſeltſamen 
Titel führt: „Wiederherſtellung der Stimme bei menſch⸗ 
lichen Leichen.“ „Der Kehlkopf (Larynx) ze bemerkt 
Hr. Blaudet — bringt die Töne hervor, allein die an⸗ 
deren Sprachwerkzeuge müſſen dieſelben Töne erſt ans: 


2 


während ſich das Licht von der Sonne zur Erde bins ben, wenn fie die Witkſamkeit der Menf 


— Möge dieſe Förderung in reichlichem 
en. 


— — — — 

— Breslau, 4. December. — Der Violin⸗Vir⸗ 
Dier eiſinger, welcher durch den Kapellmeiſter 

— in Edinburg und in jüngfter Zeit unter 
Gela, eſchwiſtern Milanolos feine Ausbildung im 
el erhalten, iſt über Genf hier eingetroffen 
ſich erboten, in dem heutigen Reſſourcen⸗ 
t, bei welchem eine Sammlung freiwilliger 


wird, 
IN beſonders 
de uf ein Original⸗Thema, dann den Carneval 
ponitt an (scene burlesque) für die Violine, com⸗ 
don Reiſinger. 


33 
Breslau; 2. Decbr. — Wir haben uns ſchon 
wunder die Unmaſſe von Berliner Monatsſchriften ge: 
find. “ welche in einigen öffentlichen Lokalen aufgelegt 
Nuchhinar nicht darüber, daß die Induſtrie Berliner 
ſchle andler darauf verfallen iſt, ſchlechte Ueberſetzungen 
fteien eb, franzöſiſcher Romane in Form von coneeſſtons⸗ 
Art & onatſchriften auszugeben, wohl aber, daß dieſe 
ſtark teratur überall, ſelbſt in den ärmſten Familien fo 
bel erbreitet iſt, da hat uns denn eine als Extra⸗ 
chu 12 zum „Breslauer Volksſpiegel“ gedruckte Bro: 
dite Contrebande auf dem Felde der periodiſchen 
wach Aufſchluß gegeben. Die Berliner Buchhändler, 
uc dieſe Art literariſcher Induſtrie betreiben, haben 
und, Mittel und Wege gefunden, den Produkten Con⸗ 
uf zu verſchaffen und zwar durch das bis zur 
Euere Vollkommenheit ausgebildete Inſtitut der 
bat eure, Manche Berliner Verlags⸗Buchhandlung 
in 10, 20 — 30 ſolcher literariſcher Markthelfer in 
num Solde, die förmlich organiſirt in den Provinzen, 
den Mic) aber in unſerem Schleſien, umherziehen und 
den Keuten ihre mit pfiffigen Redensarten und locken⸗ 
Brust erſprechungene geladene Abonnementspiſtole auf die 
den feßen, Zu dieſer Art des Gewerbebetriebes gehort nach 
Sefeglichen Beſtimmungen ein Gewerbeſchein, aber dieſe 
Cold nlich aus heruntergekommenen Menſchen beſtehenden 
borteure wiſſen ſehr ſchlau die Hinterthüre des Geſetzes zu 
. Auf welche Weiſe das geſchieht, ift ſehr genau in der 
n füre angegeben. Die vermehrte Leſeluſt namentlich unter 
Ratten deren Klaſſen kommt ihnen dabei trefflich zu 
Land Der Arbeiter, der Handwerker und der ſchlichte 
. mann kennen keinen Maßſtab für die Lek⸗ 
genügt ihnen, etwas zu leſen zu haben. Wird 
un ſolch Schund, der äußerlich gut ausge⸗ 
zu ſein pflegt, von „anſtändig“ aus ſehen⸗ 
euten angeboten, ſo greifen ſie zu, beſonders da 
85 noch zum Schluſſe des Quartals ein ſchönes 
W wovon man die Probe vorzeigt, verſprochen wird. 
Bis helfen da die „Vereine zur Verbreitung guter 
licher,“ „Volksbibliotheken!“ u. ſ. w., wenn dieſe 
Sorte Literatur jegliche Leſeluſt für ſich in Beſchlag 
mt! — Man ſehe ſich dieſe „Pfennigblätter,“ dieſe 
„Berolde,“ „Erinnerungsblätter““ „Philanthropen,“ 
Dandwerksfreunde,“ dieſe „Perlen“ ꝛc. ꝛc. einmal an 


und urtheile, ob das „Nahrung“ für das Volk iſt! 


eng lien b. M. Abends 7 
gelb 


3 
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en 
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f Y, Uhr ging in füdweſt⸗ 
Richtung von hier eine ziemlich große grünlich⸗ 
glänzende Feuerkugel langſam nieder. Fr. M. 


— Landeshut, 1. Decbr. — Der Eyklus der 
an der Wiederbeſetzung des Diakonats an unſerer 
wur gel. Gnadenkirche, ausgetheilten ſechs Probepredigten 
am löten v. M. durch die Probepredigt des, 

beta der letzten Hirſchberger Predigerwahl- Angelegenheit 
der aten Cand. Raupach geſchloſſen. Die Wahl 
Pre; andidaten war fo glücklich ausgefallen, und die 
10 igten derſelben haben im Allgemeinen ſo befriedigt, 
es ſich abermals herausgeſtellt hat, daß auch wenige 

und depredigten hinreichen, um einer Gemeinde tüchtige 
nd ihren Wünſchen entſprechende Männer zur Aus⸗ 
zahl darzubieten. Es ſollte nun in wenigen Tagen 
= Wahl ſelbſt beginnen. Der bei uns geltende Wahl⸗ 
ug em das evangel, Kirchenpresbyterium, 


welch 

al 

— Repräſentant der Gemeinde, in dem 

Meinden durch Ne Kirchſpiel gehörigen einzelnen Ger 
. oder mehrere Mitglieder vertreten 

find, 6 Candidaten Prodepredigten zutheilt, aus denen 


es dann, nach abgehaltener Probe, . 

engern Wahl auszieht, worauf denn 1 e . ’ 
fo wie die einzelnen Bezirke der Stadtgemeinde durch 
Adſtimmung ſämmtlicher ſtimmfähiger Gemeindeglieder 
le mit einer Hauptſtimme, und nächſtdem noch der Ma⸗ 
giſtrat, das Presbyterium und die eingepfarıten Domi⸗ 
nien, durch Stimmenmehrheit den ihnen zuſagenden 
eiſtlichen auswählen — ſcheint darum einer der an⸗ 
gemeſſenſten zu fein, weil er jedem einzelnen Gemeinde: 
gliede, den ihm dem Ganzen gegenüber gebührenden und 
inkommenden Antheil an der Wahl ſichert. Inzwiſchen 
die Gemeinde dadurch in ein eigenthümliches Di⸗ 
ee gekommen, 
iakonus Paſtor F 
rieg, 


— nn nn nn nn 


nn nn nn uni nr 
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aus Brieg), ja daß ſogar die Nachricht eingegangen iſt, 
es werde dieſelbe, die mittlerweile von dem koͤnigl. Con⸗ 
ſiſtorium Sr. Excellenz, dem Hrn. Miniſter anheim⸗ 
gegeben worden ſei, überhaupt nicht erfolgen, und 
nun die Frage aufgeworfen worden iſt, ob das 
Presbpterium auf Grund der Kündigung des Diakonus 
Seuerjtein die Stelle als erledigt anſehen und ander: 
weit vergeben könne, oder ob daſſelbe, der höhern Orts 
ergangenen Aufforderung zufolge, ſeine Wahl vor der 
Hand noch ſiſtiren ſolle. Forderte das letztere nicht 


ür arme Kinder durch ein Frauen-Comité ge⸗ blos die billige Rückſicht für einen Mann, der eine 
einige Solo's auf der Violine vorzutra⸗ Reihe von Jahren hindurch treu und aufopfernd ſeiner 
eine Fantasie et Variations bril- Gemeinde gedient hat, und dem es die hieſige Gemeinde 


vernünftigerweiſe doch keineswegs verargen kann, wenn 
er einen, feinen Mann nur nethdürftig nährenden, be⸗ 
ſchränkten Wirkungskreis mit einem beſſeren und wei⸗ 
teren zu vertauſchen ſucht, ſondern nöthigten zum Auf⸗ 
ſchub der Wahl, was kaum zu beſtreiten ſein dürfte, 
auch noch Rechtsgründe, ſo würde es, da dergleichen 
Verweigerungen von Wahlbeſtätigungen ſich in unſerm 
Staat jetzt öfters wiederholen, den Gemeinden anzu⸗ 
rathen ſein, nicht eher an die Wiederbeſetzung einer, 
durch anderweitige Vocirung ihres Geiſtlichen, erledigten 
Stelle zu denken, als bis jene Votirung die höhere 
Beſtätigung erhalten hat. Das Geſchick des Herrn 
Diakonus Feuerſtein erregt natürlich hier die allge⸗ 
meinſte, lebhafteſte Theilnahme, zumal ſich derſelbe der 
Achtung und Liebe des größten Theiles ſeiner Gemeinde 
und mit vollem Rechte, erfreut. Indeſſen überläßt 
man ſich der Hoffnung, daß die ganze Angelegenheit 
wohl noch eine für denſelben günſtigere Wendung neh⸗ 
men könne, und man iſt natürlich zunächſt geſpannt 
darauf, was der Magiſtrat zu Brieg, Behufs der Er⸗ 
langung der Beſtätigung des von ihm gewählten Geiſt⸗ 
lichen thun werde. a 


* Brieg, 2. Decbr. — Die Wahl zur Wieder⸗ 
beſetzung der erledigten erſten Paſtorſtelle an unſerer 
tvan, el. Hauptkirche zu St. Nicolaus war bekanntlich 
auf den Diaconus Feuerſtein in Landeshut gefallen, 
und der Magiſtrat als Patron hatte damit den Stadt⸗ 
verordneten und einem großen Theile der Gemeine ge⸗ 
nügt, inſofern die Probepredigt Feuerſteins allen Anfor⸗ 
derungen der Gebildeten entſprach. Ein ſehr kleiner 
Theil der Gemeine wollte jedoch in dieſer Predigt eine 
Probe unchriſtlicher Ueberzeugung wahrnehmen, und 
proteſtirte deshalb gegen die Berufung Feuerſteins, 
der mit ihren poſitiven Glaubensanſichten im Wider⸗ 
ſpruche zu ſtehen ſchien. Der ganzen Gemeine wurde 
daher noch die eigene freie öffentliche Wahl in einer 
kirchlichen Verſammlung zugeſtanden, wobei ſich nun 
Niemand gegen Feuerſtein ausſprach. Dennoch 
hat jene kleine fromme Sppoſitionspartei, vielleicht aus 
nur vier Familien beſtehend, in aller Stille wieder pro⸗ 
teſtiet, und zwar diesmal nicht beim königl. Conſiſtorio, 
ſondern beim Herrn Cultusminiſter Eichhorn, was 
eine lebhafte Erbitterung der übrigen etwa 9000 See⸗ 
len ſtarken Gemeine herbeigeführt hat. Denn da in 
jener Gemeineverſammlung keine Einwendung gegen den 
Gewählten ſtattfand, fo hoffte man die Angelegenheit 
beendigt, und ſieht ſie nun aufs Neue bis zur hohen 
Miniſterial⸗Entſcheidung hinausgezogen. Den Herren 
Hilfsgeiſtlichen aber wird die Vertretung der bedeuten⸗ 
den Parodie immer ſchweeriger und der Kirchenbeſuch 
bei dem ſchwankenden Verhältniſſe immer getingerz es 
wird daher aufs Innigſte die definitive Erledigung der 
Sache gewünſcht. 


+ Kroppig, 1. December. — In unſerer Gegend 
ſoll eine große Räuberbande cxiſtiren, welche von Ort 
zu Ort zieht, und die Menſchen des Nachts aus plündert. 
Im Dorfe Gogolin bei Krappitz iſt dieſelbe in der 
Wohnung des dortigen Lehrers gewaltſam eingebrochen, 
und hat daſelbſt auf eine freche Weiſe gehauſet. — 
Der Lehrer mußte aus der Wohnſtube in die Neben⸗ 
ſtude, in welcher ſeine in die Wochen gekommene Frau 
lag, entfliehen, und mußte fi ganz ſtill verhalten, fonit 
wäre er ums Leben gekommen. Nach Hülfe konnte er 
nicht ſchreien, da die Schule etwas entfernt vom Dorfe 
iſt, und alle Fenſter mit Dieben beſetzt waren. — Ehe 
fie abzogen, ſchoſſen fie zweimal noch auf den Lehrer, 
welcher aber der Gefahr zu entgehen wußte. 5 Im 
Dorfe Ottmuth bei Krappitz erbrachen die Diebe 
die gut verwahrte Gerichtskanzlei, und deraubten die 
Kaſſe. — Daſſelbe geſchah auch in Krappitz; durch 
Nachſchlüſſel wurde das hieſige Stadtgericht geöffnet 
und über 200 Rthlr. aus der königl. Kaffe geſtohlen. 
— Die Thater find nicht entdeckt worden. — Die 
Noth iſt hier ſehr groß; die Kartoffeln fangen auch 
hier ſchon an zu faulen. Das Bret iſt ſo klein, daß 
ein ſtarker Eſſer recht gut auf eine Mahlzeit für 2 Gyr, 
braucht. Eltern können nicht einmal nothdürftig ihre 
Kinder bekleiden, ſind nicht im Stande ihnen die noth⸗ 
dürftigſten Schulgeräthe zu kaufen, — ja manche 
Eltern ſchicken ihre Kinder gar nicht in die Schule, 


weil das 9 bis 10jährige Kind ſchon in den Kalkſtein⸗ 


daß die Vokation unſers bisherigen brüchen Hülfe leiſten muß. Mit Strenge kann gegen 
euerſtein als Pastor primarius ſie nicht verfahren werden, da die Eltern nichts haben, — 
l noch nicht die nöthige Beſtätigung von und wo Richts iſt, — hat der Kaiſer das Recht ver⸗ 
den des königl. Conſiſtoriums erhalten (ſ. die Corr. loren. g 


oh % 


Neiſſe, 2. December. — In der Nacht v 1 
zum 18. Novbr. wollte ſich der ker Br 5 
Borkendorf zu einem Rendezvous begeben, als er 
durch den Garten der Mühle gehend, drei Kerle ge⸗ 
wahr wird, die im Begriffe find, die Blenenſtöcke zu 
berauben. Er hat jedoch kaum Lärm gemacht, um die 
Diebe zu verſcheuchen, als er auch ſchon von einem 
derſelben mit einer ſcharfen Waffe einen beinahe tödt⸗ 
lichen Stich durch den Pelz in die Bruſt erhält und 
niedergeſtreckt wird. Hiet fand man ihn in ſeinem 
Blute, und noch ſchwebt er in der größten Lebensge⸗ 
fahr. Die Verbrecher find entflohen. (Ob. Bgfrd.) 


* Vom Fuße des Jauersberges. — Die amt⸗ 
liche Bekanntmachung des Herrn Ober⸗Präſidenten, daß 
die Grenzlinie gegen Böhmen ven Seidenberg bis 
hinter Mittelwalde zur Getreide-, Mehl- ꝛc. Einfuhr 
freigegeben worden, hat gewiß längs des genannten 
Grenzſtrichs leb hafte Freude und die Hoffnung angeregt, 
durch fremde Einfuhr von Cerealien die dieſſeitige Thru⸗ 
rung derſelden in Etwas gemildert zu ſehen. Leider iſt 
aber eine gleiche, ſchon längſt und recht dringend gehegte 
Hoffnung der Grenzbewohner längs der mähriſchen und 
öſterr. ⸗ſchleſiſchen Grenze eine vergebliche geweſen, und 
es iſt dies um fo mehr zu bedauern, als auch hier, und 
namentlich in unſerer nächſten Umgebung der Mangel 
an Subſiſtenz⸗ und Lebensmitteln in der That zur wirk⸗ 
lichen Noth ſich ſteigert. — Kartoffeln, dieſer unent⸗ 
behrliche und einzige Erſatz des für Arme faſt uner⸗ 
ſchwinglichen Brotes, ſind in unſerer Gegend nur ſelten 
noch käuflich, und es iſt nicht abzuſchen, wie der un⸗ 
fehlbar gänzliche Mangel dieſer Frucht im künftigen 
Frühjahr und Sommer ausgeglichen werden ſoll. Daß 
aber unſere Noth mehr Folge von Handeisſpeculatio⸗ 
nen ꝛc. als durch wirklichen Mangel und ſchlechte 
Ernte ꝛc. herbeigeführt iſt, davon giebt vielleicht auch 
in unſerer Gegend der Umſtand einen Beweis, daß eine 
einzige Branntweinbrennerei täglich gegen 60 pr. Schffl. 


Kartoffeln, alſo durch den Monat 1700 bis 1800 Schffl. 
verarbeitet, welche an Ort und Stelle mit 1 Rthlr. 


6 Sgr. per Scheffel preuß. bezahlt werden. In mei⸗ 


lenweitem Umkreiſe kaufen Agenten die ſpärlichen Kar⸗ 
toffel⸗Vorräthe für dieſe Brennerei auf, und die unaus⸗ 
bleibliche Folge iſt mehr und mehr fühlbarer Mangel 
dieſer unentbehrlichen Frucht. — Welch traurige Aus⸗ 
ſicht für den rechtlichen Familienvater, der ſchon jetzt 
kaum ſich und die Seinen mit Kartoffeln und Salz zu 
ſättigen vermochte. 


ſuchung tritt aber auch gleichzeitig dem Armen enigegen, 


Welch nahe und ſchreckliche Ver⸗ 
ſich durch Betrug, Diebſtahl, Raub die Mittel zur 


Friſtung ſeines und der Seinigen Leben zu erringen, da 
er auch im Falle der Entdeckung in der ſtrafenden Haft 
ein erträglicheres Loos ſieht, als ſich ihm als redlichem, 
aber hungerndem und frierendem freiem Manne darbie⸗ 
tet. — Wie wenig Segen läßt ſich all den Bemühun: 
gen verſprechen, die Strafhäuſer zu Beſſerungshäuſern 
umzuwandeln, wenn die Quelle der Verbrechen, die 
Noth, mit geräuſchloſem aber giftigem Zahn ſich tiefer 
und tiefer ins Herz der Bevölkerung einfrißt. 


Hirſchberg, 1. Die — Am Freitage, den 28ften 


Nodember, wurde der Bürgermeiſter, Herr Hertrumpf, 


in feierlicher Sitzung des Magiſtrats, durch den koönigl. 

Landrath Herrn Grafen zu Stolberg im Auftrage der 

kön. hochl. Regierung zum dritten Male verpflichtet, 

und ihm die von genannter hohen Behörde beſtätigte 

Beſtallung für anderweitige ſechs Jahre behändigt. 
(B. a. d. R.) 


Oppeln. (Oppeln. Amtsbl.) Dem ſeitherigen 
Pfarrer Braſchke in Groſchowitz iſt anſtatt des Ober⸗ 
Kaplans Graupe, welcher dieſe Stelle abgelehnt, die er⸗ 
ledigte Pfarrei in Ziegenhals, Neißer Kreiſes, verliehen; 
der Pfarr⸗Adminiſtrator May zu Biſchofswalde d. Kr. 
iſt zum Pfarrer daſeldſt ernannt; dem Schuladjuvanten 
Ernſt Dohn iſt die Schullehrerſtelle zu Colonie Damm⸗ 


ratſchhammer und Liebenau, Oppelner Kr., verliehen, 


und der Rathmann, Kaufmann Groß zu Grottkau, iſt 
wiederum auf 6 Jahre erwählt und ſo wie der zum 
unbeſoldeten Rathmann in Ober⸗Glogau auf 6 Jahre 
erwählte Kürſchnermeiſter Poremba beſtätigt worden. 
Die Grenzaufſeher Konietzto und Schneider in Ges 
meinſchaft mit dem Fiſcher Jurczek aus Beneſchau, 
Ratiborer Kreiſes, haben die verchlichte Fleiſcher Thereſia 
Kubny aus dem Oppafluſſe; der Schmidt Jacob Er⸗ 
miſch zu Oſtrowitz, Coſeler Kreiſes, den Knaben Johann 
Bienezyk aus dem Birawkafluſſe, und der Schuhmacher 
Anton Kudelko zu Gleiwitz die zwölfjährige Karoline 
Zaunert aus der Klodnitz vom Tode des Ertrinkens 
gerettet und dafür Prämien erhalten. 


— — 


Breslauer Getreidepreiſe vom 3 December. 
Befte Sorte: Mitteiforte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. . 3 Bor. 87, Sgr. 70 Sgr. 
Weizen, gelber. . 9 Z 231 1 
Roggen f „ 82% „ 78 
Sele 28 37 *. 36% " — * 
are r 2 „ „ 
Raps +82 " 81 0 80 * 


Actien⸗Courſe. 
Breslau, 3. December. 

Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 104% Br. 

dito Litt, B. 4% p. C. 95 ½ Gld. 0 
Breslau⸗Schweidniß⸗Freiburger 4% v. C. 96 ½ G. 97 Br. 
Niederſchl.⸗Märk. p. C 87%, Br. 87 ½ G. Prior. 5% 100% Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderderg) p. C. 68 ½ bez. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Juſ.⸗Sch. p. C. 87% bez. 
Sicchf.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.)-Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 ½ Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 63 bez. u. GIB, 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 74—74 % bez. 
Fried . Wilh.⸗Rordbahn Zuf. Sch. p. G. 71% bez u. Gld. 
FFF ——————— 


Bekanntmachung. 
wegen Ausreichung der eingereichten Staatsſchuldſcheine 
mit den Zins⸗Coupons Series X. No. 1 bis 8. 

Die Controle der Staatspapiere zu Berlin hat die 
24ſte Sendung der von der hieſigen Regierungs- 
Hauptkaſſe eingereichten Staatsſchuldſcheine mit den 
Zins⸗Coupons Series X. No. 1 bis 8 für die 
Jahre 1847 bis einſchließlich 1850 verſehen zurückge⸗ 
ſandt und es haben ſich die Inhaber der Duplicats⸗ 
Nachweiſungen von Nr. 1755 bis 1787 incl. an den 
Tagen Mittwoch, Freitag und Sonnabend in dem Ge⸗ 
ſchäftslokale der hieſigen königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr pünktlich 
einzufinden, und die ihnen gehörigen Staats- Schuld⸗ 
ſcheine, nebſt Coupons gegen Zurückgabe des erwähnten, 
mit der unten bemerkten Empfangs-Beſcheinigung vers 
ſehenen Duplicats⸗Verzeichniſſes bei dem Landrentmeiſter 
Labitzke in Empfang zu nehmen. 

Jeder Präſentant des vorgedachten mit Quittungs⸗ 
beſcheinigung verſehenen Duplicats = Verzeichniffes wird 
für den Inhaber und zur Empfangnahme der Staats⸗ 
Schuldſcheine mit den beigefügten Coupons für legitimirt 
geachtet, und werden dieſe demſelben unbedenklich ausge⸗ 
händigt werden. 

Auswärtige in unſerem Verwaltungs⸗Bezirk woh⸗ 
nende Staatsgläubiger haben das ihnen zugefertigte 
Duplicats⸗Verzeichniß unter genauer Beobachtung der 
vorgeſchriebenen Form ungeſäumt an die hieſige königl. 
Regierungs⸗Hauptkaſſe unmittelbar unter dem Rubro: 
„Herrſchaftliche Staatsſchuldenſachen“ einzuſenden, wor⸗ 
auf die Staatsſchuldſcheine mit Coupons verſehen unter 
pertofreiem Rubro, ſobald dies thunlich, an die Eigen: 
thümer werden remittirt werden. 

Breslau, 30. Nov. 1846. Königl. Regierung. 

Beſcheinigung. 

. (buchſtäblich) Stück Staatsſchuldſcheine in dem 
ſummariſchen Kapitals⸗Betrage mit .... Reichsthalern 
(buchſtäblich) ſind nebſt den beigefügten Coupons für 
die Jahre 1847 bis 1850 einſchließlich Series X. 
No. 1 bis 8 von. der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe 
zu Breslau an den unterzeichneten Einreicher richtig 
und vollſtändig zurückgegeben worden, welches hiermit 
quittirend beſcheinigt wird. 


N. den ten 184 
N. N. (Namen und Stand.) 
Dem Hechelkrämer, 


als dem Verfertiger der „Mauſefalle“, nämlich dem 

Wollmäkler Mansfeld diene Folgendes zur Geneſung 

der Selbſterkenntniß, ſofern dieſelbe überhaupt heilbar iſt. 

Nicht ohne einiges Vergnügen haben wir die verzweiflungs⸗ 
vollen Sprünge und Grimaſſen (ſo nennen nämlich Sachver⸗ 
ftändige jene Sorte von Witz) unſers Herrn Widerſachers 
in No, 279 der Bresl. Ztg. als Dasjenige erkannt, was fie 
eigentlich ſind: verſteckte Egoismus krämpfe, die bekanntlich in 
polemſſchen Fällen aus Mangel an Gründen zur Sache 
entſtehen und, wo nicht Mitkämpfer, doch mindeſtens Lacher, 
herbeiziehen ſollen. 

Denn daß ihnen jede Spur von ſachlicher Widerlegung 
abgeht, haben die Zuſchauer genau genug geſehen. Der 
gleichſam geblendete, ſich überpurzelnde Kämpfer iſt für den 

Gegenſtand feines wahrhaft erſchrecklichen Witz⸗Geifers und 
Eifers den Beweis total ſchuldig geblieben; ſtatt deſſen 
hat er an Perſönlichkriten herumgezerrt, um ganz unmög⸗ 
liche Folgerungen möglich zu machen, und eben dadurch ſeine 
Urtbeilsfähigkeit ſelbſt in ein geringeres Licht geſtellt, als 
dasjenige war, womit wir ſeine maßloſe Meinung von der 
eigenen muſikaliſchen Autorität gebührend heim: 
leuchteten. h 

Einen vollftändigeren Sieg kann man nicht erlangen, und 
wir würden dem hopſenden Feinde ſtolzſchweigſam den Rücken 
kehren, wäre ihm nicht noch von Gerechtigkeitswe⸗ 
gen zu ſagen, daß er mit vergifteten Waffen gekämpft, 
daß er feine grund» und beweislefen Schmähungen 
mit Hawahrbeiten ausgerüſtet bat, aus Mangel an 
Sine und aus Ueberfluß an nicht zu bes 
neiden 1 Ert Witzen! Deshalb allein ſei er noch belehrt, 
daß 115 mantis der Verdienſte unſers Schoen ab⸗ 
ſichtlich en und einſeitig und unter Beimiſchung 
einer unwabren Erzählung dargeſtellt iſt, deren trüber Grund 
aus der Thatfa pe eniſtand, daß einſt unſer Schoen dem 
auf Künſtlertuhm ausgehenden Herrn Ditettanten eine Violin, 
Compoſition (die er gemackt haben wollte, deren Verfertiger 
ſedoch bereits bekannt waren) mit Bogenſtrichen verſehen und 
corrigiren ſollte, worauf 1 85 aber, der Parentheſe wegen, 
ſich nicht einließ; bei dieſem Beſuche ſand der neugierige Herr 
Ollettant die Scho en'ſchen Etüden auf deſſen Flügel vor, 
fie ſcheinbar aufmerkſam durchblätternd und lodhudelnd. 

Daß unserm Schoen nicht einfallen konnte, einen ſolch 
Bogenſtrich⸗Bittſteller zu ſachverſtändiger Beusthei⸗ 
lung aufzufordern, verſteht ſich von ſelbſt. 

Das zweideutige Licht, welches auf die bekannte Veran⸗ 


laſſung ſeines (Schoen's) Abgangs vom Theater-Orcheſter ge. W. 


worfen wird, beleuchtet und verurtheilt des Gegners Ab ſicht 
nur zu ſehr. Bei feiner Gewiſſenhaftigkeit iſt es auch zu bes 
greifen, wenn er die ehrenvolle Titel, Auszeichnung un ſers 


er N 


Schoen micht der Stiftung einer Violinſchule, fondern den 
größten Kleinigkeiten zuſchreibt. — Unſeres Köttlitz früheres 
Directions verhältniß zu einem vornehmthuenden Ignoriren 
ſeiner Quartett Leiſtungen zu machen, iſt gleichfalls vollkom⸗ 
men unlogiſch; letztere find Sachverſtändigen bekannt und wenn 
man aus Jemands früheren und äußeren Verhältniſſen 
Schlüſſe auf die gegenwärtigen Zuſtände machen wollte, wie 
würde Mancher zu beurtheilen ſein! 

Die dritte Perſon des Quartetts durchſchaut und belächelt 


dergleichen ganz taktloſe Denunciationen, die für fie, 


wirkungslos find; die vierte bei Abfaſſung unſerer „Abſer⸗ 
tigung“ zufällig nicht anweſende und deshalb nicht mit 
unterzeichnete Perſon (resp. „die kluge Alte“) hat ihre über⸗ 
einſtimmende Anſicht in der Schleſ. Ztg. nachträglich 
gemeldet. > 

Nach Zurückweiſung jener perſönlichen, zur Sache gar 
nicht gehörenden Anſchuldigungen können wir das Réſumé 
ziehen: daß es bei der Unfähigkeit des Referenten (denn 
für einen „Kritiker“ wird ſich ſelbſt feine erhigte Einbil⸗ 
dungskraft und Berechnungskunſt hoffentlich nicht halten) bes 
wendet, nicht nur weil er ſie in jeder Zeile darthut, ſon⸗ 
dern hauptſächlich, weil das muſikaliſche Publikum ſich bereits 
über den auffallenden Unterſchied zwiſchen dem jetzigen und 
dem früheren Muſik⸗ Referenten in der Bresl. Ztg. ausge: 
ſprochen hat. Eine competente Stimme nannte den jetzigen ſchon 
vor längerer Zeit den „unſichtbaren Schatten Kosmaly's“. — 
Ueber die inhumane Hinweiſung auf das, was wir unſern 
„humanen“ Abonnenten zu bieten vermögen, wird der Bes 
ſiegte wohlthun, eine anerkannte hieſige Autorität, wie 
z. B. Hrn. M. D. Heſſe, der ſogar in unſerm Quartett mit⸗ 
wirkte, zu befragen; von ihm, der allerorts und auch in 
Breslau andere Quartette gehört hat, wird er erfahren kön⸗ 
nen, was ſeinem eigenen Urtheile nicht zuzumuthen iſt. Auch 
der „gelehrte Referent“ wird ihm die Bitte um einen feſten 
Begriff über das, was man „geringfügige muſikal. Dinge“ 
nennen darf, vielleicht gewähren; freilich würde der rathsbe⸗ 
dürftige Bittſteller bei Aufzählung dieſer „geringfügigen Dinge“ 
wie: Müllers Quartett, Künſtlervereins⸗Concert, Akademiſches 
Concert und unſer Abonnement⸗Quartett, feine Leiſtungen 
erſt recht vermiſſen. 1 

Wer im Stande iſt, in einer weitverbreiteten Zeitung zu 
ſagen: ohne ihn (den ausübenden Künſtler) gehört zu ha⸗ 
ben, kennen wir feine Fähigkeiten zu genau, — ſteht 
außer aller muſikaliſchen Zurechnungsfähigkeit und ſetzt ſich 
ſelbſt unter alle Kritik. Wir ſchließen mit der ſächlich⸗ 
nothwendigen Hinweiſung auf Rellſtabs gründliches Ur⸗ 
theil über unſers Beſiegten vieder⸗Compoſitſon, die, wenn auch 
nicht natürlich empfunden, doch gleichfalls witzig ge⸗ 
macht war, in der „Iris“ aver noch witziger gemacht 
wurde und über die das Härteſte geſagt iſt, was einem Com⸗ 
poniſten je geſagt werden kann. 

An den „tiefgelehrten, ruhigen Mann“, der, wenn 
unſer Beſtegter niederſchreibt, neben ihm figt, wollen wir 
glauben, ſobald beſcheinigt wird, daß dieſer Tiefgelehrte bes 
ſtimmt iſt, die falſchen Dative und andere „Kleinigkeiten“ 
heraus zu corrigiren, — ſonſt nicht. 

Guter Beſiegter! Mäkeln Sie künftig 
lieber in Wolle wie in Muſik! 

Breslau den 1. December 1846. 

Schoen, Muſikdirector. 
Adolph Koettlit. 
Louis Domann. 
Carl Bergmann. 
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Berlin, 3. December. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen Calculator 
Krieg von der zweiten Abtheilung des Miniſteriums 
des königl. Hauſes den Charakter als Rechnungs⸗Rath 
zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Geheimen Medizinal-Rath und Profeſſor Dr. 
Lichtenſtein die Anlegung des ihm verliehenen Kom⸗ 
thur⸗Kreuzes des königl. ſächſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗Ordens 
zu geſtatten. 

Se. königl. Hoheit der Kronprinz von Schwe⸗ 
den iſt nach Hamburg abgereiſt. 

Se. Excellenz der kaiſerl. öſterreichiſche Wirkliche 
Geheime Rath und Gouverneur von Steyermark, Graf 
v. Wickenburg, iſt nach Prag abgereiſt. 

Das 40ſte Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
Nr. 2773 die Wieſen⸗Ordnung für den Kreis Siegen, 
vom 28. October d. J. 


A Berlin, 2. Decbr. — Hinſichtlich der Beſtim⸗ 
mung, daß Wechſelproteſte noch vor Sonnenuntergang 
aufgenommen werden müſſen, ſchwebt hier ein intereſ⸗ 
ſanter Prozeß, in welchem die königl. Bank event. um 
deswillen mit einem Regreß-Anſpruche bedroht wird, 
weil durch ihre Schuld der Proteſt erſt nach Sonnen: 
untergang hat aufgenommen werden können. — Trotz 
der Weihnachtszeit, um welche in allen Handels⸗Bran⸗ 
chen, ausgenommen die Papierfonds, immer der größte 
Verkehr iſt, herrſcht hier jetzt für Kaufleute en gros 
und en detail eine flaue Zeit. Da die theueren Le⸗ 
bensmittel und verfehlte Eiſenbahn-Aktien-Spekulatio⸗ 
nen alles Geld abſorbiren, ſo können die wenigſten Per⸗ 


— — — 


ſonen diesmal noch Geld für Weihnachtsgeſchenke aus⸗ 


geben. 

* Der Regierungs⸗Kommiſſär bei der Schleswigſchen 
Ständeverſammlung machte kürzlich in einer langen 
Rede, die er ablas, die Bemerkung: daß die Stände 
an der Aufregung im Lande Schuld ſeien. Der Ab⸗ 
geordnete Lüders erwiderte darauf: dem Regierungskom⸗ 
miſſär ſei Politik und Staatsrecht fremd. In der 
That muß man hier an den Ausdruck denken: den 
ald vor lauter Bäumen nicht ſehen. Die Aufre⸗ 
gung iſt durch den offenen Brief und das Verfahren 


der däniſchen Regierung, nicht aber durch den geſetzli⸗ 


‚hen Widerſtand dagegen hervorgerufen worden. = 
Regierungs⸗Kommiſſär verwechſelt die Wirkung ” 
der Urſache. Einen ähnlichen Irrthum würde — 
begehen, wenn man die Aufregung in Rheinheſſen * 
den Wählerverſammlungen und ihren Petitionen 
leiten wollte, während ſie doch aus den Maßnahmen 
Regierung, den Rheinheſſen ihr über alles liebgewonnen 
Recht (die bürgerliche Ehe u. ſ. w.) zu entziehen, 
ſtammt. Gewöhnlich heißt es: das Volk fei nicht cone 
vativ, und ſeine Wortführer ſönnen beſtändig auf 
rungen und Umſturz. Die Unrichtigkeit dieſer Vo 
lung iſt oft von der Geſchichte erhärtet worden (MM 
ches Volk iſt zu ſeinem Schaden nur allzu conſervatit, 
allzu träge geweſen) und ſie kommt auch wieder in * 
ſerer Gegenwart an den Tag. Schleswig⸗Holſtein un 
Rheinheſſen find ſprechende Beiſpiele; nicht minder 9 
hört Portugal hierher, wo die Regierung der Kön. 
ſchon zu wiederholten Malen durch Aufhebung wic 
ger conſtitutioneller Rechte Aufſtände hervorgerufen 0 
und nach abſoluter Macht ſtrebend, trotz aller Ver 
chungen dieſes Spiel ſtets von Neuem beginnt. 


Koblenz, 29. Nov. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Dr. Dion! 
welcher feit einiger Zeit in Frankfurt a. M. ſich au 
gehalten hatte und vorgeſtern Nachmittag auf der R 
reiſe von Köln hier eingetroffen und bei einem Freunde 
abgeſtiegen war, wurde noch an demſelben Abende, a 
er um 11 Uhr mit einigen Bekannten aus eil 
Weinhauſe heraustrat, ſofort auf der Straße verhaftet 


5 Frankfurt a. M., 30. Novbt. — Die 
rechnung für November wurde ſchon in den letzten 
gen der vorigen Woche ſo weit angebahnt, daß h 
nur noch einige wenige Geſchäfte zu erledigen blieb 
An den für die Ausgleichungen benöthigten Geldmit 
war, bei einem Diskonto von 4½ pCt., überall 
Mangel, und wir dürfen einem noch günſtigern Gi 
ſtande demnächſt entgegenſehen, da die morgen an 
Staatskaſſe zu leiſtenden Ratenzahlungen für unfe 
letzte Eiſenbahn-Anleihe, die fih auf die Summe von 
etwa 300,000 Fl. belaufen, unmittelbar in die Ka 
der Banquiers zurückfließen, die den Erfolg jene 
Finanzoperation garantirten. Somit ſind denn au 


— 


die Courſe ſämmtlicher hier gangbaten Staats⸗Effeclen 


und Actienſotten, mit Hinſicht auf die Ergebniſſe ber 
Abrechnung ſofort geftiegen; und namentlich wurden! 
der Öproc, hannoverſchen Anleihe belangreiche Umſä 
zu 102%, bis %, pCt. gemacht. Man entnimmt au 
dieſen Vorgängen an unſerem Geld» und Papiermarktt, 
daß das Krakauer Erlebniß und deſſen mögliche 

gen, ſo große Betroffenheit ſolches auch gleich Anfangs 
hervorrief, in dem Bereiche bereits der Geſchichte ver 
fallen iſt. 
dern Kreiſen, ſo viel Senſation es auch daſelbſt wegen 
der Analogie mancher Verhältniſſe machte, auf det 
betretenen Bahn des Fortſchritts irren. 


Stuttgart, 28. Nov. (Beob.) Dem Vernehmen 


nach ſoll die außerordentliche Einberufung der Land’ 
ſtände bereits auf den 3. Januar beftimmt fein, Hi 
nach wäre wohl auf das Einberufungsdekret nicht me 
gar lange zu warten. 


Braunſchweig, 29. Nov. (A. Pr. 3.) J 
Gemäßheit einer herzogl. Verordnung vom 3. Mall 
d. J. ſollen alle auswanderungsluſtigen Unterthanen iht 
Vorhaben den Behörden anzeigen, dieſe die desfallſigen 
Bekanntmachungen erlaſſen und jenen erſt 4 Wo 

nach denſelden Auswanderungs⸗Päſſe ertheilen. Die 
Verordnung iſt nicht allein in der beſten Abſicht e 

ſen, ſondern gewährt zugleich den Vortheil eine Aus“ 
wanderungs⸗Statiſtik zu gewinnen. Die bevorſtehende 


Schließung der Schifffahrt wird für dieſes Jahr kein“ 


Meldungen weiter zulaſſen und man kann die amtlichen 
Bekanntmachungen als gefchloffen betrachten. Auf den 
Grund dieſer letztern ergiebt ſich nun, daß bis jetzt die 
Geſammtſumme der zur Auswanderung Gemeldete 
640 Individuen beträgt. Eine ſtatiſtiſche Ungenauig? 
keit muß leider aus dem Umſtande hervorgehen, daß 
einige Aemter die Männer „mit Familien“ und nicht 
die Anzahl der Glieder derſelben angegeben haben. — 
Die meiſten Auswanderer gaben Nord: Amerika, dan 
Texas und eine Familie Auſtralien als ihr Ziel an. b 


Schleswig, 28. Nov. — Der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzs, wodurch die perſönliche Freiheit gegen ad? 
miniſtrative Maßregeln geſichert und die richte! 
liche Thätigkeit in Beziehung auf Verhaftete geregelt 
wird, iſt in folgender Geſtalt aus dem Comité hervo 
gegangen: 1) Welche Behörde auch immer eine 
haftung vornimmt, ſo iſt dieſelbe verpflichtet, den er 
hafteten ſofort an ſeinen competenten Richter abzulle⸗ 
fern. 2) Die competente richterliche Behörde hat au 
ſchon von Amtes wegen auf erhaltene Kunde von 
vorgefallenen Verhaftung die ſofortige Ablieferung vi 
felben zu veranlaſſen. 3) Dieſelbe hat den Verhaftete 
ſobald wie möglich zu vernehmen und nach der erſte 

(Fortſetzung in der Beilage.), 


— / 


Mit einer Beilage. 


Eben fo wenig läßt man fi) dadurch in an“ 


Beilage zu M 


Fortſetung) 3 
Vemehmung die Frage wegen Aufhebung oder Verlän⸗ 
b nn der Haft zu entſcheiden. 4) Dieſelbe entſchei⸗ 
Über die Dauer der Haft, unabhängig von jeder 
deren Autorität nach Inhalt geſetzlicher Vorſchriften. 
ſind enn die Verdachtsgründe von der Beſchaffenheit 
bin, daß die Haft einſtweilen fortdauern muß, ſo iſt 
dahlde nicht ohne Noth und nicht mehr, als es theils 
© Zweck der Unterſuchung, theils die Hausordnung 
m fängniſſes mit ſich bringt, zu erſchweren, und Nie⸗ 
undem ſoll geiſtlicher und ärztlicher Beiſtand unterſagt, der 
Fo eines Defenſors verwehrt werden. 6) Die Haft 
in jedem Stadium der Uuterſuchung wieder auf⸗ 
weden, wenn keine Gefahr der Flucht vorhanden 
er eine ſolche Gefahr durch Caution ıc, beſeitigt iſt, 
fü wenn zugleich die Unterſuchung durch die Freilaſ⸗ 
din nicht anderweitig erſchwert oder unmöglich gemacht 
f d Nach der Anſicht der Minorität würde der § 6. 
ba gendermaßen lauten; 7) Die Entſcheidung der Frage, 
ein Verhafteter, welcher an feinem competenten Rich⸗ 
fer abgeliefert worden iſt, ferner in Haft zu halten oder 
dei zu laſſen iſt, wird dem richterlichen Ermeſſen, unter 
ta Actigung der geltenden Rechtsgrundſätze, über⸗ 
Schleswig, 28. Nov., Abends. (H. C.) Wir 
lagen zuerſt noch nach, daß der Abgeordnete Dr. Gü⸗ 
1 ein Amendement zu der Propoſition wegen Siche⸗ 
be 9 der perſönlichen Freiheit geſtellt hat. Da der von 
Committee beantragte Geſetz-Entwurf doch fpäter der 
ünde⸗Verſammlung zur neuen Berathung vorgelegt 
den müſſe, fo beantrage er, daß zugleich die Gründe 
v geben würden, aus welchen überhaupt Verhaftungen 
Go, Aommen werden dürften. Gewiß wird man in dem 
Dinmittee⸗ Berichte in der Hinſicht eine Lücke finden. 
go wenn die Sache auch an ſich ſchwierig iſt und 
25 in unſern Polizeiſtaaten, ſo war der Grund der 
wass nitter, daß die engliſche habeas corpus Acte oft⸗ 
vi 8 fuspendiet worden war, doch nicht ſtichhaltig, um 
Sache ganz bei Seite liegen zu laſſen. 
In Paris, 28. Novbi. — An der Boörſe herrſchte 
Mon Stiue. Die Notirungen waren Anfangs etwas 
chend; bald jedoch trat eine beſſere Stimmung in 
anzöſiſchen Renten ſowohl, wie in Eiſenbahnactien ein. 
nabas ſich in den heutigen Blättern über die Krakauer 
Jou, benheit befindet, iſt nichts als Wiederholung. Das 
* d. Debats bemüht ſich von neuem, der Morning 
die Önicle gegenüber die franzöſiſche Regierung gegen 
fh einung zu verwahren, als ob dieſelbe von den Be⸗ 
N Üffen der drei Mächte binſichtlich Krakau's vorher 
ni ichtet geweſen. Galignani's Messenger kann 
cht umhin, das miniſterielle Blatt darauf aufmerkſam 
fi, Machen, daß dies ſehr überflüffig fei, und daß es 
dr in dieſer Hinſicht doch zufrieden geben ſolle, denn 
hir chen Inſinuationen engliſcher Blätter fänden ohne⸗ 
gie keinen Glauben. — Der National mißt der Re: 
ng in einem abermaligen Artikel alle Schuld der 
*genheiten, in denen fie ſich befindet, bei. Sie habe 
der & ängſtlich in allen ihren Schritten gezeigt, daß 
antieevntinent Europa's übezeugt fein mußte, fie fei 
an utionair. Die Mächte hätten ſomit glauben 
elle g. daß ſie ungeſtraft Angriffe auf die conſtitutio⸗ 
jezt, Preiheit richten dürften. — Der National wil 
bietend ß ſich die Regierung nicht, wie ſie thue, hülfe⸗ 
Geſin an England, fondern daß fie ſich an die warme 
Die ng des franzöſiſchen Volks wende. 
testa, miniſterielle Epoque bleibt dabei, daß die Pro: 
Vorgä des franzöſiſchen Kabinets gegen die Krakauer 
nun auge die förmliche Erklärung, daß ſich Frankreich 
daten von den Verträgen von 1815 betrachte, ent⸗ 
ofeng; werde. Auch fol das Project, Hüningen zu 
Men, nicht aufgegeben ſein. 
ber zan will hier nach Briefen aus Wien wiſſen, daß 
“af Kollowrath, weil er gegen die Einverlei⸗ 
— 5 ſei, ſich aus dem Staasdienfte zurück⸗ 
abe und nach Piſa gehen werde (?). 
er Nato bringt heute auch das Manifeſt der 


Imocratſſchen pa 5 
polniſchen Geſellſchaft an die Democratie 
uch und die Vernichtung der 


Niobe , worin der B 
nig ener Verträge erklärt und die Völker zu einem Bünd⸗ 
uf ir 4 10% 0 werden. Dieſes 
eſt trägt die Unterſchriften von 1462 Pita d 
der Pofnifihe 1 injgration. ften von 1462 Mitgliedern 
fi 5 Bey von Tunis wohnte vorgeſtern, nachdem er 
5 tunden mit dem Beſuche der Tuilerien und des 
ad zugebracht hatte, in St. Cloud einem Diner 
8. ar Theatervorſtellung bei. Geſtern beſuchte der 
in ie ie Arſenale des Central⸗Depots der Artillerie, wo 
wol ner Gegenwart Verſuche mit der Schießbaum⸗ 
fa er macht wurden. Abends im Theätre frangais 
ung Der Rachel als Phädra. Als der Bey in die 
dated oge trat, erhob ſich das Publikum aus freiem 
Mer und begrüßte ihn mit einem lebhaften Applauſe, 
Der goornehm überraſcht, dankend erwiderte. 
m onigliche Procurator hat gegen das Urtheil 


* 
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Freitag den 4. December 1846. 


von Fampoux wegen angeklagten Eiſenbahnbeamten frei⸗ 
ſprach, Appellation eingelegt und die Sache kömmt nun 
vor den königlichen Gerichtshof von Douai. 

Bei den National⸗Garden derjenigen Gemeinden des 
Weichbildes von Paris, deren Ergebenheit für die Re⸗ 
gierung erprobt iſt, bemerkt man einige Maßnahmen, 
welche als Vorbereitungen für die baldige Bewaffnung 
der Feſtungswerke betrachtet werden; es werden Waffen⸗ 
Inſpectionen gehalten; durch eine Ordre des General⸗ 
ſtabes werden die National- Gardiſten angewieſen, ihre 
Waffen bei ſich zu Haufe zu behalten, anſtatt fie an 
die Depots in ihren Gemeinden abzugeben; für den 
Grund dieſer Maßregel hält man die Beſorgniß, daß 
ſolche Waffenvorräthe im Fall einer Emeute in unrechte 
Hände kommen könnten. General Jacqueminot wird, 
wie es heißt, in kurzem eine Haupt⸗Revue über ſämmt⸗ 
liche National⸗Garden des Weichbildes halten, und man 
verſichert, daß alsbald die Bewaffnung der Feſtungs⸗ 
werke ſtatthaben ſolle. 

Die Unruhen in Tours wegen der hohen Fruchtpreiſe 
ſind noch nicht ganz zu Ende, an jedem Markttage 
kommen neue Ruheſtörungen vor, und man hat noch 
eine Escadron Lanclers in die Stadt einrücken laſſen. 
Auch in Boulogne⸗ſur⸗mer fanden ernſte Unordnungen 
ſtatt, weil die Bevölkerung ſich der Einſchiffung einer 
beträchtlichen Ladung von Kartoffeln widerſetzte. 
kam zu einem Conflikt mit der bewaffneten Macht, die 
zwar die Ordnung herſtellte, aber viele Verwundete zählte. 
Siebenundzwanzig Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Die Allg. Ztg. läßt ſich aus Paris ſchreiben: Es 
wird behauptet, Ludwig Philipp habe einen eigen⸗ 
händigen Brief an die Königin Viktoria ges 
ſchrieden, um ihr ſchon jetzt die Verlobung 
ihrer älteſten Tochter mit dem Grafen von 
Paris vorzuſchlagen, fo daß die Erhebung einer 
engliſchen Prinzeſſin auf den franzöſiſchen Thron die 
Unzufriedenheit über die Heirath Montpenſiers verföhnen 
würde. Desgleichen ſoll der Herzog don Sotomapor, 
ſpaniſcher Botſchafter in London, auf vertraulichem 
Wege den Vorſchlag gemacht haben, die zweite 
Tochter der Königin Viktoria mit dem Kron⸗ 
prinzen von Portugal zu vermählen. 

Der Londoner Standard, der in direkten Verbin⸗ 
dungen mit den Tuilerien ſteht, klagt Lord Pal merſton 
des Einverſtändniſſes mit Rußland an und fagt, die 
Proteſtation der franzöſiſchen Regierung werde feierlich 
und ſelbſt drohend ſein. 

Aus London ſchreibt man, der Graf v. Montemolin 
beabſichtige eine Expedition nach Spanien und habe 
von Lord Palmerſton die Zuſage der Neutralität Eng⸗ 
lands erhalten. 

London, 27. Nov. — Die geſtern hier eingetrof⸗ 
fene portugieſiſche Poſt bringt Nachrichten aus Liſſa⸗ 
bon vom 20ſten und Porto vom 21ſten d. M., 
welche von einem Siege (wie geſtern aus Paris gemel⸗ 
det wurde) der königlichen Truppen unter Baron Ca⸗ 
ſal über die Inſurgenten unter Sa da Bandeira in 
der Provinz Minho nichts melden. Vielmehr wird 
ausdrücklich berichtet, daß Sa da Bandeira am 16ten 
den Baron Caſal aufs Haupt geſchlagen habe, und daß 
Letzterer ſich auf der Flucht nach Spanien befinde. 
Sa da Bandeira wollte ſich nach Erlangung dieſes 
Sieges mit 2000 Mann ſüdwärts wenden, um feine 
Vereinigung mit dem Hauptcorps unter Das Antas 
zu bewirken. Im Uebrigen war wenig verändert. Das 
Antas ſtand noch in Santarem und Marſchall Sal⸗ 
danha in Cartayo. Jeder ſcheute ſich, den Anderen 
anzugreifen, der Erſte aus Mangel an Kavallerie, der 
Letztere aus Mangel an Infanterie. Man fürchtet, 
der Bürgerkrieg werde ſich ſehr in die Länge ziehen, 
doch glaubt man, daß für dieſen Fall die Sache der 
Königin ſiegen werde, denn der Beſitz der Haupt⸗ 
ſtadt und der Arfenale, fo wie die Verfügung über 
die Geldkräfte im Staat, geben hier große Vor⸗ 
theile über die Inſurgenten, die in ſich ſehr geſpal⸗ 
ten und noch für den Augenblick verbunden wären, — 
Am 29. November wird in Liffabon ein öffentliches 
Concert stattfinden, deſſen Ectrag zur Equipirung der 
neuen freiwilligen Bataillone verwendet werden ſoll. 
Auch die Offiziere des britiſchen Geſchwaders ſind in 
Anſpruch genommen worden und haben ſubſcribirt, 
ohne aber den Zweck zu kennen. Die Rekrutirung 


geht Udrigens ununterbrochen fort, und Saldanha's 


Armee wird bald auf 5500 Mann angewachſen fein. 
Landon, 28. November. — Graf Montemolin 
hat mehrere Beſuche empfangen, worunter ſich auch 
Lord Palmerſton befand. Es heißt, der Prinz deabſich⸗ 
ir unſere verſchiedenen öffentlichen Anſtalten in Augen⸗ 
ein zu 
Madrid, 22. November. — Die Wahlbewegun⸗ 
gen ſind ſehr belebt. Eine Menge ehemaliger Deputir⸗ 
ten verlaſſen die Hauptſtadt, um in den Provinzen als 
neue Candidaten aufzutreten. Die allgemeine Meinung 
iſt, daß die Miniſter eine ſtarke Majorität in den Core 


Volizeigerichts von Lille, das die der Kataſtrophe tes haben werden. 


Es 


284 der privlegirten Schleſiſch 


en Zeitung. 


Gerüchte ſprechen von Verſuchen, die gemacht wor 
den wären, die Truppen in ihrer Treue zu erſchüttern; 
die Regierung legt wenig Gewicht darauf, da ſie des 
Heeres gewiß zu ſein glaubt. 

Man hat hier allgemein die Hoffnung, daß Obriſt 
Wylde zu Oporto eine glückliche und ehrenvolle Beile⸗ 
gung der revolutionairen Bewegungen in Portugal er⸗ 
reichen wird. 

Es heißt, Herr Henderſon, der Abgeſandte des Lon⸗ 
doner Comités von Inhabern ſpaniſcher Fonds, habe 
bereits mehrere Conferenzen mit dem Finanzminiſter, 
Hrn. Mon, gehabt und zeige ſich befriedigt durch die 
Hoffnungen, die ihm von Hrn. Mon gegeben worden 
ſeien. — Die Fonds für die Zahlung des laufenden 
Semeſters der ZpCt. Rente find in Bereitſchaft. 

(A. Pr. 3.) Während aus England Nachrichten 
von den beträchtlichen Ankäufen von Waffen und Uni⸗ 
formen für Rechnung karliſtiſcher Agenten eingehen, 
welche dieſelben nach Spanien zu ſchaffen beabſichtigen, 
kommen uns aus Catalenien und dem angrenzenden 
Nieder ⸗Aragonien Mittheilungen zu, welche faſt keinen 
Zweifel darüber laſſen, daß beträchtliche Partieen von 
Waffen und Uniformen bereits wirklich dahin gelangt 
und Karliſten⸗Abtheilungen, welche in verſchiedenen Ge⸗ 
genden jetzt ſchon in größerer Stärke auftreten, damit 
bereits verſehen worden ſind. Die Barceloneſer Zeitun⸗ 
gen beobachten darüber faſt gänzliches Stillſchweigen, 
aber Briefe aus Barcelona vom 22ſten und von der 
Grenze vom 24ſten enthalten darüber Mittheilungen, 
welche wohl die ſtrengen Maßregeln erklären, die na⸗ 
mentlich der General⸗Kommandant La Rocha zu Gerona 
ergriffen hat. Es handelt ſich nicht mehr blos um 
die Banden in Hoch-Catalonien, beſonders in dem mit 
Waldgebirgen bedeckten Theile deſſelben, ſondern auch 
die ganze anſtoßende Provinz Lerida und das flachere 
Land in der Umgegend von Taragona werden bereits 
durch karliſtiſche Streifbanden unſicher gemacht. 
Von Gerona, von Lerida und ſelbſt von Barcelona 
find ſtarke Truppen⸗Abtheilungen gegen fie ausgezogen, 
aber trotz aller noch ſo beſchwerlichen Eilmärſche iſt es 
denſelben noch nicht gelungen, ſie zu erreichen. Eine 
Bande von 140 Mann, welche ſämmtlich Uniform 
trugen, war ſogar in die Stadt Ripoll eingedrungen, 
hatte dort gebrandſchatzt und zwei Steuer⸗Einnehmer 
erſchoſſen. Auch hatte eine gewiſſe Anzahl von Fabrik⸗ 
Arbeitern ſich ihr angeſchloſſen. Eine zweite Bande, 
welche 150 Mann ſtark ſein ſoll und, wie die erſte, 
mit Waffen und Uniformen vollſtändig ausgerüſtet iſt, 
macht die Umgegend von Vich unſicher und wurde 
bisher vergeblich durch die aus der Stadt gegen. fie 
geſchickten Truppen verfolgt. Von der dritten Bande, 
deren Erſcheinen zu Oriols, einem Dorfe zwiſchen Ge⸗ 
rona und Figueras, ſelbſt der zu Barcelona erſchei⸗ 
nende Fomento zugeſtehen mußte, hat man nichts Nä⸗ 
heres mehr gehört. Noch immer wurde fie vergeblich von 
den Linientruppen und Migueletes aufgeſucht. Auch 
über das Erſcheinen einer vierten Bande von etwa 50 
Köpfen, unter Anführung eines unter dem Beinamen 
El Eſtudiante bekannten Karliſten⸗Chefs, welcher Car⸗ 
los VI. als König austufen läßt, in der Gegend von 
Villafranca, ſcheint kein Zweifel zu ſein. Alles das 
deutet darauf hin, daß die karliſtiſche Partei im Ernſte 
daran denkt, noch einmal das Glück der Waffen zu 
verſuchen. Indeſſen iſt kaum wahrſcheinlich, daß es 
vor dem Monat März zum Ausbruche einer größeren 
Bewegung kommen wird. 5 


Brüſſel, 26. Novor. — Zwiſchen den Jeſulten 
und der katholiſchen Univerſität Löwen ſcheinen ernſt⸗ 
liche Zwiſtigkeiten ausgebrochen zu ſein; die Zöglinge 
des Collegiums zu Namur ſollen nämlich in Zukunft 


nicht mehr nach Löwen, ſondern nach Gent geſchickt 


werden. 


Genua, 24. Novbr. (A. Pr. 3.) In der Gene⸗ 
fung Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe von 
Preußen iſt wieder eine Störung eingetreten, von der 
man indeſſen bei der guten Conſtitution der hohen Krau⸗ 
ken annehmen kann, daß ſolche unter Gottes Hülfe 
glücklich vorübergehen wird. 


Als Poſtſchreiber ſind angenommen worden: Die 
Aspiranten Blaufuß aus Steinſeifersderf dei Reihen? 
bach bei der Poſtverwaltung in Freidurg, Wolſcht aus 
Breslau bei dem Poſtamte in Reichendach und Stem⸗ 
bel aus Glogau bei dem Poſtamte in Ohlau.— 
Die Verwaltung der Poſtexpediuon in Dyhernfurt iſt 
von dem Poſt⸗Expediteur und Poſthalter Sander auf 
den penſ. Lieutenant Roy übergegangen. 

(Die Entfernung von ODppernfurth nach Nimkau 
iſt auf 1¼ Meile feſtgeſest worden). 


Sohn Guido, 


\ 


28. Nov 


Verbindungs⸗ inzeige a 
Statt jeder ebe une f 
er 


allhier vergeweſene ehelihe Verbindung mei⸗ 
ner Tochter mit dem Ober Landes: Gerichte⸗ 


mache ich hierdurch die am 


Referendar v. Rieben allen meinen 
wandten und Freunden ganz e 
Hochbeltſch den 1. December 18046. 


7 


L. v. Tſchamme r. 
Entbindungs⸗Anzelge. 


A 


Die zu dem bekannten 

eſpendeten und getauften Arbeiten werden 
Being ben 

Na 


anz erge benft bekannt. N den 5. December von 9 bis 1 Uhr 


und Nachmittag von 2 vis 4 uhr, 


Sonntag den 6. December von 10% Uhr bis 


1 yr und Nachmittag von 2 4 uhr, 
im Lokal der vaterländiſchen Geſellſchaft in 


Die am Aten d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ der Börſe ausgeſtellt und verkauft werden, 


bindung meiner geliebten Frau, geb. 
von einem geſunden Mädchen beehre 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Stabelwi den 3. December 1846. 
v. Tepper⸗Laski, Rittergutsbeſiter. 
— —— >. 2 See ae 


Todes= Anzeige. 
Geſtern Nachmittag 9%, Uhr entriß uns der 
Tod nach ſchweren Leiden unſern innigſt geliebten 
in einem Alter von 6 Jahren 
7 Monaten, ar den Folgen des Scharlach⸗ 
firbers, Ohtau den 30. November 1846. 
v. Thun, Lieut. im Aten Fuſ.⸗Regt. 
Todes⸗ Anzeige. 3 
Das am Iten d. Mis., früh 8%, Uhr er⸗ 
folgte fanfte Dahinſcheiden unſerer guten Gat⸗ 
tin, Mutter, Schwiegermutter, Groß und 
Urgreßmutter, der Frau Kaufmann John, 
früher verehel. geweſenen Rudeck, gebornen 
Holſtein, zeigen hierdurch, um ſtille Theil: 
nahme bitlend, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt an t 
die Hinterbliebenen. 
Petersdorf, Protſch und Breslau den Zten 
December 1846. : 


— 


Todes Anzeige. 

Das am 1. December d. J. zu Neurode, 
an Altersſchwäche, erfolgte ſanfte Dahinſchei⸗ 
den meiner Mutter, geb. Conrad, zeige ich, 
ſtatt beſonderer Meldung, entfernten Bez: 
wandten und Bekannten ganz ergebenſt an. 

Breslau den 3. December 1846, - 
Schütz, Ob. ⸗Landesger.⸗Rath. 


CCTV 
Todes- Anzeige. 

Den nach mannigfaltigen langen Leiden 
heute früh 3½ Uhr erfolgten Tod mei⸗ 
ner geliebten, noch einzigen Tochter Bertha 
Maria Amalie, in ihrem 37ſten Lebens⸗ 
jahre, zeige ich, vereint mit meinem Sohne 

Benno, Verwandten, Freunden und theil⸗ 
nehmenden Bekannten, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, tiefgebeugt hiermit er⸗ 
gebenſt an. Breslau den 1. Dechr, 1846. 
verw. Hauptmann und Peſtmeiſter 
v. Kalkreuth, geb. Freiin v. Seydlitz 


Theater ⸗ Repertoire. 
Freitag den aten, zum erſtenmale: Eln 


üngere. Luſtſpiel in 3 Aufzügen nach 


Jagen oder: Tartüffe der 
m Franzöſiſchen des Melesville von Heinrich 


Börn in. u 


Perfonen: Baron Pompeo Hettere de 
Cavalto, neapolitaniſcher Edelmannn, Herr 
Wohlbrück; Giulietta, feine Tochter, Dem. 
Bernhard; Severina, feine Schweſter, 
Mad. Heinze; Carlo Beati, Hr. Pegel; 
‚Leonard, franzöſiſcher Offizier, Hr. Guin and; 
Michael, Haus hofmeiſter des Barons, Herr 
Pauliz Tereſa, Gärtnerin, Dem. Stop; 
ein Herr, Hr. Waldhauſenz Bedſenter, 
Hr. u brich; ein Offizier, Hr. Deumert. 

Sonnabend ben dten; „Nobert der Teu⸗ 
fel.“ Große Oper mit Tanz in 5 Akten. 
Muſik von Meyerbeer, 


C ˙ aid ann ni 
Theater im blauen Huſch. 
W 
8 
ö Schwiegerling. 


ͤ—U— dd. Te me re een 
Verein für Geſchichte und Alter: 
thum Schleſiens. 

Monteg den 7. December 6 Uhr im Locale 
der Geſellſchaft für vaterländiſche 
Börfe, Blülcherplatz) der Geh. Archiv⸗Rath 

tenzel: Geſchichte Schleſiens unter pol⸗ 
niſcher Herrſchaft. 


Eurythmia. 
ven geehrten Mitgliedern des Vereins 


‚ zur Nachricht, dass Sonnabend den sten 


ein Je 


„M. die erste Soiré in meiner Behau- 
sung stattfindet: Ellen Ninrochetti, 
— — —„— 


Da mit Beginn der nächſten 
Woche die Vertheilung der 
für die ſp renden Mitglieder 
des Dien Breslauer Sparver⸗ 
eins beſchaſſten Lebensmittel 
beginnen ſoll ſo fordern wir 
dieſelben hierdurch auf, ſich bei 
demjenigen Herrn Aptpei⸗ 
Tungs:Boriteber, Dei wilde 
der feine 
gemacht hat, über 
Ort der Vertheilung in 
miß zu feßent. 15 
Breslau, 1. Deebr. 18405 
Das Directorium 
Hes D. Breslauer Sparverelns. 


Zeit und 
Ne unt⸗ 


Cultur 


Beelitz, wozu wir unſere Gönner und Mitglieder Bart 
ich mich frrundlichſt und * 


5 ergebenſt einladen. Wir 
bitten, dieſes Jahr ganz beſonders mit Ihrer 
Theilnahme uns zu erfreuen, wobei wir be⸗ 
merken, daß von unſern Schützlingen ein be⸗ 
deutender Vorrath von Männer⸗, Frauen» und 
Kinder⸗Hemden, Strümpfen und Socken an⸗ 
gefertigt worden, deren Abnahme wünſchens⸗ 
werth iſt, um unſere Thätigkeit foriſetzen zu 
können. Das Eintrittsgeid von 2% Sgr. 
für die Perſon wird ebenfalls zum Beſten 
unſerer Schützlinge verwendet. 
Der Vorſtand des Kuhn'ſchen Frauen⸗ 
Vereins für Haus- Arme. 


Wegen Mangel an Zeit wähle ich 
dieſen Weg, um meine geehrten 
Freunde zu unterrichten,, daß gegen⸗ 
über der mir widerfahrenen Welel⸗ 
digung, ich nun von Hertu Schler 
eine Erklärung erhielt, die mer ge: 
nügrud iſt. 

f Bergen, Kaufmann 
aus Frankfurt a. . 


Das wohlwollende, mich ehrende Vertrauen, 
das mir bei jüngſter Anweſenheſt in Rat i⸗ 
bor und Liegnii in fo hohem Grade zu 
Theil geworden, vers flichtet mich zum lonig 
ſten Dank, den ich hiermit auszuſprechen mi 
erlaube. 5 

Der verleumderiſche Erfinder und Verbrei⸗ 
ter des Gerichts: ich hätte, beſondels in leg: 
terer Stadt, keicen Anklang gefunden, May 
hierin eine hinlänglich deſchämende Widerle⸗ 
gung finden. 

Louis Baptiste. 


— , ] . EEE ER N 
Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 
Der Gerbermeiſter Carl Bart ſch und 

ſeine Ehefrau Henriette Bartſch, geborne 

Staake zu Feſtenberg, haben die unter 

ihnen bisher beſtandene eheliche Gütergemein⸗ 

ſchaft auf Grund des Geſetzes vom Alten 

Juli 1845 für die Zukunft ausgeſchloſſen. 
Feſtenbeng den Aten November 1846. 

Königliches Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Bei der Liegnitz⸗Wohlauſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft beginnt der diesmalige Weihnachts⸗ 
Fürſtenthumstag am 16ten December c.; zur 
Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen find 
der 2Iſte, 22ſte und 23ſte December ., zu 
deren Auszahlung der 28jte, 20ſte, 30ſte, 
3iſte December o. und 2te Januar k. I., 


von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 


1 uhr beſtimmt, — der Ziſte December e. 
und 2te Januar k. J. jedoch nur für beſon⸗ 
dere Depoſital-Raſſen. Der Kaſſen⸗ Schluß 


erfolgt am Nen Januar k. J. | 


De gehörige Conſignation aller auch ein: 
zelner zur Bing» Erhebung präſentirten 
Pfansbriefe wird wiederholt in Erinnerung 
gebracht. 

Liegnitz den 9. November 1846. 
Liegnitz⸗Wohlauſche Landſchafts⸗Direction. 

k. v. Tſchammer. 
Aufgehobene Subhaſtgtion. 

Der zur Reſubhaſtation der Ziegeleibeſitzung 
zub No, 51 zu Wahren auf den 1. Februar 
Br anberaumte Termin wird hierdurch ‚auf: 
gehoben. 

N den 24. November 1846. 

as Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 


Dyhernfurth. 


Nothwendiger Berkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Bauers Michael 
Biewald aus Strehlitz gehörige, unter der 
Jurisdiction des unterzeichneten Gerichtsamts 
sub No. 8 des Hypotheken⸗Buchs zu Naſſa⸗ 
del belegene Freigärtnerſtelle, beſtehend aus 


einem Wohn: und Wirthſchaftagebaude nebſt 


Garten von 1 Morgen 47 Q.⸗Ruthen und 
Wieſe von 141. Q.⸗Ruthen Flächen⸗Inhalt 
abgeſchätzt auf 212 Rihlr. 2) Sgr., zufolge 
der vebſt Hypothekenſchein und Kaufsbedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe ſoll am 
10ten März 1847 
an ordentlicher Gerichts ſtelle in Naſſadel ſub⸗ 
haſtirt werden. 
gamslau den 15. Nevember 1816, 
Das Gerichts-Amt für Naffadel, 
Bekanntmachung. f 
Nachdem der hieſige Kämmerer Hr. Ro⸗ 
dil nach faſt 13jähriger ehrenvoller Dienſtzeit 


£ Spareinlag 2 ſein Amt freiwillig niedergelegt hat, und der 


poſten dadurch vacant geworden iſt, werden 
— 5 Perſonen erſucht bis zum töten 
rember c. zu dieſer Stelle ſich zu melden, 
ER SE daß 600 al, Caution 

ö 5 brich 3 
Nil. beträgt} und der Gehel jährlich 320 

Tracenberg den 20. Nosbr. 1846, 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


2654 — 


eg gr 


Zwecke des Vereins 


4. December von 2 bis 4 uhr 


und ihre Geſchichte ſeit dem Tode Friedrichs des Großen. 


Rn —— 


* 
N 


Ferdinand Wirt, 
Buchhandlung für deutſche und aue äudiſche Bite ratuk 
SDreslau, a Ratibor, 

am Naſchmarkt No. 47. am großen Ning No. 5. 1 


— — — rer — 


A Bei Wilh. Heinzichshofen in Magdeburg erſchien und iſt vorräthtß , 
Breslau namentlich bei Ferdinand Hirt, Aderholz, Goſohorsky, . 
& Comp, Korn, Leuckart, Neubourg, Schulz & Comp., in Nati 


in der Hirt'ſchen Buchhandlung, in Krotoſchin bei Stock: 8 


Charakterzuge und hiſtoriſche Fragmente 
aus dem Leben des Koͤnigs von Preußen * 


Friedrich Wilhelm III. | 
Geſammelt und nach eigenen Beobachtungen und ſelbſtgemachten Erfahrungen 


herausgegeben 
von 


- N. V. Eylert, 
der Phlloſop hie und Theologie Doctor, evangeliſchem Biſchof ꝛc. x. k 
Dritten Theils erſte und zweite Abtheilung. gr. 8. 
Krk Nagdeburn, Heinrichshofen. 1846. u 
Mit dieſem lezten Bande iſt ein mahres Natienalwerk vollendet, in deſſen Spiel 
wir die edle Perſönlichkeit Friebrich Wilhelm III. nach ihrer fiillen Größe und ihrer 
vernfte Menſchlichkeit dem deuiſchen Herzen nahe gebrachten Majeſtät mit Liebe und 95 
wieber erkennen; ein Werk, das, aus innerem Lebenskern und Trieb erwachſen, durch dt 
Innigkeit und Aumuth feiner Darſt lung, wie durch die Fülle des Stoffes, gewöhnt! 
Leiſtungen bruchſtückweiſer Skizzen weit hinten läßt und uns als ſchones, in ſich abger . 
tes Ganzes entgegentritt, nach der Weile Herodots einen ſeltenen Reichthum des Intereſſu 
ten und Yiüslichen in eingeflochtenen Epiſoden darbietend, durch welche ſich die Schude 
der Hauptperſon als rother Faden hindurch zieht. An Bedeutſamkeit des Inholts Ri 
diefer letzte Band insdeſondere keinem der früheren nach. Des Lefers Gr antun, wee 
{hen durch die Ueberſchkiſten der Hauptabſchnitte: Die moraliſche Reſtauration d 
Armes, die Liturgie und Agende, die Kirchliche Union, des Könige weh, 
Vermählung, die Neigung des Königs zum Theater, einzeine Charakt 
züge aus dem Leben des Königs Friedrich Wilhelm III. — geſpannt wird 
findet reichliche Befriedigung, i > . 
Möge dae Werk, welches bereits eine hohe Stufe in der öſſentlichen Gunſt eing 
nommen hat, immer mehr zu einem allgemein verbreiteten Volksbuche werden! Die wad 1. 
Verlagehandlung wird ſicherlich dazu durch Veranſialtung einer eigenen, wohlfeiieren Bach 
beitung die Hand bieten. Dem hochwürdigen Herrn Verfaſſer aber wünſchen wir, um 5 
ſolche in feinem, Sinne vellenden zu könnnen, noch lange ungeſchwachte Kraft und d 
Dauer dieſer aus der vorliegenzen Schrift fo ſeyr auſprechenden Geiſtesfriſche. 
Brandenburg. D. Blume 


— — — — — — 


Im Verlage von Herrmann Schultze in Berlin iſt ſo eben eiſchienen, vorräthig # 
Dresla md Natinor bei Ferd. Hirt in Krotoſchin bei Stock: . 
Vollſtändiges Wörterbu 


zur ſechſten Ausgabe 
der 


Pharmacopoea borussica. 
Ausgearbeitet von 


Hug Wilhelm Lindes. Pe 
. 2te vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. Geh. 1 Thlr. 


— 


Bei B. F. Voigt in Weimar erſchien, vorräthig bei Ferd. Hirt in Bresial 
und Natibor, in Krotoſchin bei Stock: ui 
Des Hofrath und Prof. Dr. Nenner Etwas über die 


preußiſche Pferdezucht 2 
Mit Abbildung ein 
Geſtütpferdes. In Umſchlag broſchitt. 20 Sgr. 
Diͤeſe ſehr intereſſante kleine Schrift war kaum erſchienen, als durch ſie des 
fen v. Burgsdorf⸗Serpenten Folgeſchrift darauf hervorgerufen wurde. 


Hm. G, 


4 


8 — — — — — 


Für Herren Kleidermacher. 
Beim devorſtehendem neuen Abonnementswechſel auf Moden⸗Journate, wird ein | * 
praktiſches Journal empfohlen, der bei Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchrinende? 


i ö ni x. 5 
Techniſche Modenzeitung fuͤr Herren⸗Kleidermacher. 5 155 


Derſelbe erſcheint monatlich Einmal mit wirklichen Pariſer Origigalmodenkupfern ,s 
großen Patronen eleganter Herter⸗Kleider, und bringt die neueſte Mode ſehr raſch. 54 N 
pro Jahrgang 3 Rthl. Alle Buchhandlangen nehmen Beſtellungen darauf an. In Bu 
kau und Ratibor die Buchhandlung Ferdinand Hirt, in Krotoſch in die Buch al, 


lung von Stock. 


Bei P. Th. Scholz, Ohlauer Straße No. 68, iſt erſchienen und in allen gu 
handlungen zu haben: 5 PM 
Kleines Geſangbuch für Volksſchulen. Herausgegeben von F. 

Jäniſch. Erſte Abtheilung. Zweite Auflage. toſchirt 2 ½ os 
Zwölf Unterdaltungen über Gegenſtände der Natur, Kl 

und Geſchichte für die wißbegierige Jugend gebildeter Stände, a 

einem Vorworte von Chr. G. Scholz. Geheftet in Umſchlag 12 es 

Elegant gebunden 17 S 

— 


2 


Die Ste Einzahlung ven 10 pet, auf a i 
Koln Mindener Eiſenbahn⸗Actien 
Provifion 


beſorgen bis nel, den 12. December e. gegen billige 


ö Gebr. Guttentag · 


A 
4 


5 


+ 


N 


SGeeſchaͤfts⸗ Eröffnung. 
c 


Wein Handlung 


/ unter der Firma 
August Schuls ut 


eröffnen werde. — Durch 1 N und ſelide Bedienung werde ich mir nicht en fi 
Vertrauen meiner Gönner zu erreichen, ſondern auch aufs aa 5 ne 


Augu 


— — — 


PR u 


Breslau den aten December 1846, 


15 Buchhandlung 


empfohlen 


Bei With. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnier Straße No. 47, find vortäthig, 
Perlen. 
Erzaͤhlungen und Maͤrchen fuͤr große Kleine Erzählungen für freundliche 


ER ABC Neptuns Grotte. 
n Bildern und Sprüchen. 
Lungen, Schreiber. geb. 26 ½ Sgr. 


a, Kinpergloͤckchen. 


ine Fabeln u. Erzählungen. Winckelmann & S. geb. 27 ½ Sgr. 
gen Moortet von W. Hey. 4. Eßlin⸗ 


Schreiber. geb. ſchwarz 15 Sgr., = * \ege * 
col. 19 Sgr. | für kleine Mädchen. 
Die 2 


und kleine Kinder 
von H. Smidt. 


Weintraube. Der gelbe ſchenwelt 


Zweig. Brauns. geb. 12 Sgr. 


9 | 
ue Erzählung und ein Mährchen für Der Sohn Der Griechin. 
N Eine Erzählung für christliche Jugend und 


die Jugend 


8. 5 8 J. . chriſtliches Volk. Von dem Verfaſſer des 
erlin, Vereine D Buchhandlung. Buches vom ewigen Juden. Mit 1 Stahlſt. 
broſchirt 7%, Sgr. 8. Augsburg, Lampert & Comp. 
* E 2 19 br. 11½ Sgr. 
be Schickſale | N 11% = 
on Familie v. Schwarzburg, 50 Kinderbriefe 
er: Gottes Führungen ſind für kleine Kinder. Von A. Stein. 12. 


m wunderbar. Mit 12 col. Kupfern. Berlin, Windel: 


dir chgrakteriſtiſche Erzählung aus der mann & S. geb. 17 ½ Sgr. 

ſmalſer Heinrich IV. Für die ge⸗ f 1 5 1 

ene edle Leſewelt, namentlich für die Die wohl benutzte Stunde. | 

fig, e Jugend bearbeitet. Mit Stahl⸗ G neErzäblung für die Jugend. 
en. 8. Leipzig, 


dem Engliſchen. 


8. Augsburg, Jeniſch &. St. Aus 
broſch. 18 Sgr. 


broſchirt 18 Sgr. | Teubner, 
Nyon, nit 1847 beginnt der Ate Jahrgang von dem bel Ferd. Janſen in Weimar er⸗ 
Ihnen und durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch W. G. 
“ 2 Ki — * * 
Journal für moderne Stickerei, 
Mode und weibliche Handarbeiten. 


Her . 
ausgegeben von Natalie v. Herder. Mit Muttern für Grund⸗ und 


Figur 


Deffing ver Alphabete, Arabesken, Kanten, Ecken u. ſ. w. in Stramin und — 


der mannigfaltigſten Art für Weißſtickerei, Strickerei, Häkeln, Putz, neue 


0 . *. 
1) 0 und Schnitte, nebſt einem erläuternden Text. Monatlich erſcheint: 
IM 3 ſauber colorirte Quarttafel mit einem modernen Muſter für Stramin⸗ 


ei; 2) ein Quartblatt mit den neueſten (ſauber in Kupfer geſtochenen) Parifer 
4) bildern ; 3) ein ganzer, auf beiden Seiten bedruckter Royalbogen mit Muſtern; 
ein halber Bogen mit erklärendem Text, Beſchreibung neuer Handarbeiten, 
5 Pariſer Modenbericht und Feuilleton der Unterhaltung. 
7 Preis: jährlich 3 Athlr, 
—— Dtiged Journal hat ſich ſeit Mitte 1846 ohne Preiserhöhung weſen tlich das 
delle ne eitert, daß nunmehr jeden Monat eine Kupfertafel mit den geſchmack⸗ 
wirz ten Moden, ferner ein auf beiden Seiten bedruckter gelber Bogen beigegeben 
dune auf welchem nicht blos wie früher, Stickerei⸗Muſter in größter Ausdeh⸗ 
Nude ſondern auch Putzgegenſtände, Patronen und Schnitte zu Kleidungs⸗ 
Text 10 Hüten, Hauben x. in reichſter Auswahl geboten werden. — Außerdem hat der 
Par = Leben und Mannichfaltigkeit ſehr gewonnen und es iſt in demſelben ſtets der neueſte 
Seen Modcbericht ſowie eine eigene Abtheilung (Feuilleton) zur Unterhaltung der 
de Bon durch intereſſante Tagesbegebenheiten, Anekdoten ꝛc. beig fügt. Nicht weniger 
ſamach die dunten Sapifferie- Mufter mit jedem Monat ſichtbar an Eleganz und ger 
voller Aus führung zu. 


Nah Fuͤr Standes herrſchaften, Rittergutsbeſitzer, Admini⸗ 
| Raaın? und Rechnungsbeamte in fammtlihen deutſchen Bundes 
erſch zen (Deſterreich mit inbegriffen), wichtig und beachtenswerth 
barkent — als ein an Gründlichkeit, Reichhaltigkeit und praktiſcher Brauch⸗ 

eit unübertroffenes Werk — zu haben bei W. G. Korn in Breslau: 


Das a 
Handbuch des Kaſſ en und Rechnungsweſens 


Herrſchafts⸗ und Nitterguts- Verwaltungen in den deutſchen 


a Bundesſtaaten a a 

eſonderer Berückſichtigung der in denſelben beſtehenden allgemeinen 

9 . Grundſaͤtze. 

ur Begründun 
2 baren Haushaltes und laugemuüßen Rechnungs- Syſtems. 
kr an waltungs Beamten Friedrich Müller. 
„ foematife) und genen Boch, und Jagd acabe in pier, böchſtens 
uf ſchnell auf einander folgenden Heften von 12 eee von Sir. aus⸗ 


fechten wird D 8 erſte Heft iſt erſchienen i 

ird. Da 3 ch „das zweite i 846. Aus: 
rli 80 er cheint im December 1 7 
wehe er find in allen Buchhandlungen zu erhalten, die ſammtlich Beſtellungen 


Nördlingen, im November 1846. 


$ C. §. Bech ſche Buchhandlung. 
Zur guͤtigen Beachtung 


bre ich mein Lager 


6, 1 
Tapeten, 


eines guten, geregelten 
Von dem W 


N hehe vollftänbi 


und 24 Perſonen, Caffee Servieten, leinene und Battſſtraſchentücher, Wachs tuch, 


ö Moritz Haufſer, 


Blücherplaß⸗Ecke in den 3 Mohren. 


KLiterariſche Weihnachtsgeſchen 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Mit 8 illumin. Bildern. 8. Berlin, Mit 9 illum. Kupfern. 12. 


Für die Jugend und deren Freunde ſtei 


Mit Kupfern. 


10 2 . 2 
torun) zu be Breslau erschien und ist zu haben: 


Brockhaus in Leipzig zu bezie 
Uulleborg (F. L.), 


in Breslau, Altbüßer⸗Straße No, 10, an 
der Magdalenen⸗Kirche. 


Juſtiz⸗Rath und Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem 


aller Serten gebleichter Reinwand, Damals und Schachwig⸗Gedecke, in jeder Qualität ſoedire und beſorge ich auf 


gemalte Rouleaur, Gardinen u. ſ. w. in reellſter Waare zu den angemeſſenen Preiſen. lider Bedingung. Näheres auf portofreie An: 


3 at 


. Ferre 
E 2 
W K 
aten, ed nan dei 


durch die 


auch durch E. Rudolph in Landeshut zu beziehen, 


52 Sonntage, 
oder Tagebuch dreier Kinder. 
0 Von A. Stein. f 
Mit 9 illum. Bildern. 12. Berlin, 
Berlin, Winckelmann &. S. geb. 27 ½ Sgr. 
Winckelmann ck S. geb. 15 Sgr. 


Kindheit und Natur. 


Kinder von 5 — 8 Jahren. 
Von A. Stein. 


Die 
ſchduſten Märchen 


der tauſend und einen Nacht. 


Bilder aus dem Leben der Natur und Für die Jugend bearbeitet 3 
Belehtende Erzählungen aus der Mäd⸗ Kindheit von U. R. Schmid. Ausgabe bee it 20 col. Stahlſt. 8 = 
Mit 1 kolor. Kupf. Leipzig, mit x 


Bildern. 12. Leipzig, 
broſch. 15 Sgr. 


Vater Hellmuth 


unter ſeinen Kindern. 


Klemm. gart, Schmidt & Spr. geb. 2 Kthl. 
Verbrechen aus Habſucht, 
oder die ſtumme Anklage des Grabes. 
Ein charakteriſtiſches Gemälde unſerer Zeit. 


Ein Bilderbuch für wißbegierige Knaben Der geſammten edlen Leſewelt, namentlich 
und Mädchen. 


der reiferen Jugend geweiht von dem 
Verfaſſer der „Kinder der Wittwe.“ Mit 
1 Stahlſt. 8. Augsburg, Jeniſch & St. 
broch. 18 Sgr. 
Abenteuer 
des 
Hans Däumling. 
Nach P. J. Stahl für die deutſche Ju⸗ 
gend bearbeitet von A. Reclam. Mit 
260. Holzſchnitten. 8. Leipzig, Teubner. 
. broch. 22%, Sgr. 


te Aufl. Mit 8 col. 
12. Hamburg, Heubel. 
geb. 1 Rthl. 


Gulliver's Reiſen 


in unbekannte Lander 
von J. Swift. 


Bildern. 


fl 


I 
| 
| 

nach dem Englifchen bearbeitet | 

von Fr. Hoffmann. 5 
Stuttgart, Stoppani. 
5 gebunden 1 Rrthlr. 


Baus Verdingung. 

In Folge Beſtimmung der Königl. Regie⸗ 
rung zu Breslau ſogen im kommenden Früg⸗ 
jahr bei folgenden Ferſtdienſt⸗Etabliſſements 
einige Baulichkeiten zur Ausführung kommen, 
und zwar:; 

1) der Anſtrich ſccmmtlicher Hölzer der Ein⸗ 
zäunung und der Scheune, nebſt Stallge⸗ 
bäude bei dem neuen Förſterei⸗Etabliſſe⸗ 
ment ohnweit Zobten; 

Anfertigung eines neuen Brunnengehäuſes 
da ſelbſt, nach gegebener Zeichnung; 
Aufführung einer maſſiven Scheidewand 
im Wohnhauſe des Oberförſters zu Zebtenz 
4) verſchiedene Baulichkeiten bei der Wald⸗ 

wärterei Hochwald, ohnweit Nimptſch. 

Zur öffentlichen Verdingung dieſer Baulich⸗ 
keiten iſt ein Bietungs⸗Termin auf Sonnabend 
den 19 ten d. M. Vormittags von 9 uhr 
bis Nachmittag um 3 Uhr im Dienſtlokal der 
Königl. Oberförſterei zu Zobten angeſetzt, und 
werden approbirte Gewerksmeiſter zur Bei⸗ 
wohnung dieſes Termins eingeladen. 

Anſchläge und Baubebingungen find zu je⸗ 
der ſchicklichen Tageszeit in der Kanzlei der 
Königl. Oberförſterei zu Zobten einzufehen, 

Reichenbach den 2. December 1846. 

Der Königl. Departements⸗Bau⸗Inſpector 
Biermann, 


Auction. g 
Am 7. d. M. werde ich in No. 42 Breite 
Straße verſteigern: 5 

a) Vorm. 9 Uhr ab: Merinos, Camlots, 
Tiſch⸗ und Bettdecken, umſchlagerücher 
und Putz fachen. 5 

b) Nachm. 2 Uhr: wollene Waaren, 
als Strümpfe, Socken, Unterkleider, Spen⸗ 
zer, Kinder⸗Ueberwürfe, Shawls, Mützen, 

Hauben, verſch. angefangene Damen⸗ 

Arbeiten und Strickgarn. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar ius. 


Bei Korn in 


Wilh. Gottl. 


Geld- Gewichts- Tabelle 
wiederholt durchgeschen und 
berichtigt. 
Preis: 6 Sgr. 


Durch alle Buchhandlungen iſt von F. A. 
en: 

N as reine 
Chriſtenthum und die Weltreligion. 
Gr. 8. Geheftet. 4 Ngr. 
Vorräthig bei Aug. Schulz & Comp. 


NS 


— 


Ich wohne Charlottenſtraße No. 48, zwei 
Stiegen. u 
Berlin den 1. December 1846. 
Müller, 


Königl. Geheimen Ober⸗Tribunal. 
0 Er 
Ich wohne Ohlauer Straße No. 24, Ate 
Etage. E. Evers, Maler. 


Geſchaͤfts⸗Eroͤffnung. 


Mit heutigem Tage eröffne ich Ring 4 eine 
Weinſtube, verbunden mit einem Ausſchank 
von Dresdner Waldſchlößchen⸗Bier. Indem 
ich ſtets bemüht ſein werde, den Aniprüden 
eines geehrten Publikums zu genügen, bitte 
ich daſſeibe, mein Local recht zahlreich zu be⸗ 
ſuchen. Breslau, den 3. December 1846. 

Leopold Sachs. 


—— — 


Stein kohlen 7 . 
von den beſten Gruben Oberſchleſiens können! Am 5. d. M. Nachm. 2 Uhr werde ich in 
vom Unterzeichnetem zu den möglichſt billigen Neo. 42, Breiteſtraße 2 
preifen abgelaſſen werden. Hierauf Reſlek⸗ eine Partie gepeeßter Manilla-Cigarren 
tirende werden unter Zuſicherung der reellſten verſteigern. 5 annig, Auctions⸗Comm. 
Bedienung erſucht, ihre geehrten Aufträge ge⸗ . . ea 
neigteft an mich gelangen zu laſſen. Zugleich Eine ſchoͤne Kräuterwirthſchaft, 
die ergebene Anzeige, daß mir von iger mit circa 6 Morgen guten Acker, ½ Meile 
Wohllöbl. Direction der Oberſchleſiſchen Eilen⸗ von Breslau, iſt fofort zu verkaufen. Das 
bahn die Spedition der Güter auf bieſigem Nähere bei Herrn Kutter, Schmiedebrücke 
Bahnhof übertragen worden iſt. No. 54. 

Kattowitz im November 1846. 


J. # Grätzer. 


Die Steinkohlen-Niederlage 
auf der Taſchenſtraße, neben dem alten 
Theater, empfiehlt die beſten Sorten Herms⸗ 
dorfer Stück⸗ und kleine, ſo auch vorzügliche 
Schmiede⸗Kohlen in jeder beliebigen Quantität. 


n Steinkohlen 


— — — 
Ein Mikroſkop 
— 2 8 4 wer wit 10— 1500maliger 
ergro erung, ne ömm 3 
iſt zu verkaufen bei ering (ehem Spee 
A. Nöſſelt, Mechonikus, 
Albrechtsſt. No. 24. 


der —ů—ů — Tt! —  —_ nl 
| Zwei gut gearbeitete Schreib⸗Secretäire von 
Virkenholz ſtehen zu feliden Preiſen zum Ver⸗ 
kauf Neumarkt No. 17. 


35,000 Rthlr. 


ſind gegen Pupillar⸗ Sicherheit, A 4 pct. 

Termin Oſtern zu vergeben. Näheres früh 

von 7—8 Uhr, Mittag von 1—2 Uhr bei 
H. Seeligmaun, Wallſtraße No, 20, 


hieſtge Bahnhofs⸗Pläge, unter reeller und ſo⸗ 


fragen bei 


J. Leonhardt, Gaſthofsbeſitzer, 
in Kanga 125 


Einem, e aeg e Sana 
igarren 


Geſchaͤftsfreunden erlaube ich mir die ergebene! ujeige 

wie ich mein bisher geführtes Specerei-, Wein: und Ei ⸗Ge⸗ 
ſchäft Herrn Julius Auguſtini käuflich uͤberlaſſen, und am heutigen 
Tage uͤbergeben habe. 


Pfunden zum billigſten Preiſe. Lüttwitz, von Gorkau; Hr. Jentſch, ou 
Seinrich Marfchner, von Seichau; Hr. v. Farthmann, 9 


gr lch > A = Schmiedebrücke No. 54 in Adam und Eva. von A 5 1 enn pen ö 

Ich bemerke, daß ich die Regulirung ſaͤmmtlicher Activa und“ che re Tbamm; Pr. o. Wlamewie, den Tg, 
Passiva übernommen habe, und verbinde damit noch die Bitte, das mir Friſche ſtartt Haſen, 1 ec a a ht N % 
bisher geſchenkte Vertrauen auf meine Herren Käufer übergehen laſſen zuſ geren a 41 Sgr., empfiehlt Fab N g. delwitz; Hr. Dr. Pitrowis, von Tagen, 
wollen. Neiſſe, den 1. December 1846. 5 ( Widdhänslerin, Ring 20 im geidenen Becher. — In der gold. Gans: br. e nen 
i 5 0 B. ECzekfalle. ieee en e nr re uber 
Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige des Herrn B. Czekalle em⸗ Marin. Neunaugen, Hr. v. Donat, von Sonnenderg; 5 gie 
pfehle ich das Etabliſſement, welches ich von heute ab unter meiner Firma Marin. und geranch. Lachs, '- e Warthauz 55 

fortführen werde, der geneigten Be chtung eines verehrten Publikums. — mojowaki, a. d. G. H. Poſen! Peg 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſtreng rechtliche Bedienung 


Marin. Mol, v. Pfeil, von Berlin; Hr. Baron v. ar 
. 5 empfing wieder und empfiehlt von Tiefhartmannsdorf; Freifrau v. 
mir das Vertrauen der mich gütigft Beehrenden zu erwerben und zu bewahren. 
Neiffe, den 1. December 1846, 2 


Carl Strak von Dresden; Hr. Kirchner, Partikulier, up 
Julius Auguſtini. 


975 46%, Berlin; Hr. v. Mutius, Mittmeſſter, 
Albrechtsſtraße 30, der Kgl. . cegenüber. Alhre chtedorf; Nr Brodzin aki, Kaufm. a 
. Ie Nie Ie au SS So SMS N SEM RT 
DEREN RER ORIENTIEREN 
J. K = 


Friſche ſtarke Hafen, an de eee Sera 


ſehr gut geſpickt à Stück 11 gr, em⸗ Hr. Müller, Juſtizrath, von Straupſe ir 
pfiehlk Lorenz, Wildhändler, Kupfetſchmiede⸗ v. Perroy, von Naßbrockut; Hr. U 
Straße zum goldnen Stück, im Keller. Amtsrath, von Czarnowanz; Hr. 2 
28 5 von Gnadenfrei; Hr. Neum ee 
* — „ 2 
225 Berlin, Jeruſalemer Str. Nr 30. 
2 Der Beifall, welcher den unter der Bezeichnung elaſtiſche 
Mr 2 72 N 2 28 
2 Patent⸗Kaloſchen für Damen von mir im vorigen Jahre 8 35 
Ye eingeführten Ueberſchuhen geworden iſt, veranlaßt mich die Vor⸗ 94 


Dee aufm, 

Friſche ſtarke Haſen, Director, von Gr.⸗Strehlit. — Im ban 
gut geſpickt, das Stück 12 Sgr. — ſchwä⸗ Hirſch: Hr. Schöne, Mebrwaarenfa cu 
chere das Stück 11 Sgr. — Großvögel das von Bernburg; Hr. Miketta, Guts | 
Paar 3 Sgr., empfiehlt Beier, Wildhänd: Hr. Pohl, Kaufm. von Reichenbach u, f 


ter, Ku iedeſtraße Nro. 16, i eller. Crece, Kaufm., von Neiſſe; Hr. 
pferſchmiedeſtraße Nro. 16, im Keller Kaufw., von Frankfurt a. 9; br. 05 
5 


2 2 12 5 y r ; 5 K. 
Holſteiner Auſtern age de be e 


Se züge dieſes neuen 1 5 ne zur geneigten Beach⸗ Sur 
5 tung zu empfehlen. ie elaſtiſchen Patent⸗Kaloſchen =. 17 Haynau; Hr. Seifert, Gutspächter, 4 
EN u für Basen find leicht, vr bonn Fagons, a es und Sehellſiſeh Aueltſch. — In den 3 Bergen! 97 


, 
7 


4 2 2 . | 7 Ri 

4 Geieler, Amtsrath, von Dziewentlne; 
bei Julius Kö N 1 g. Saane den von Sagan; 94% 

R eltenhof, von Meklenburg; He. Heitz, 
Friſche ſtarke Haſen, pachter, von Dyhrenfurth; Hr. Weg 
geſpickt 11 Sgr., friſche böhmiſche Faſanen Hr: Koliſcher, Kaufleute, von Krakau; 7, 
und Rehwild empfiehlt zu billigen Preiſen: Maler, Kzufm. von Schwedait; Hr. 400, 
R. Koch, Wildhändler, Kaufm., von Leiozig; Hr. Schmetzkopf, ul. 
Buttermarktſeite No. 5, im Keller. mann, von Berlin; Hr. Preußer, Ra 
R uhr 2; Icon Kaſſel; Hr. Erdling, Kaufmann, og 
In Liebich's Lokale. Stettin. — Im Hotel de Sax 2 up 


N ſtändig waſſerdicht und dem darin getragenen 
5 Echubtvert durchaus nicht e R 
25 


N Gelder und Briefe erbitte franco. 


Et d g Se Ne Ne N Sa Ng Yz Ne 9 Nu, IM Ji d Sie, 02 N , Ne 
BIER ERNEUERT RR 0 EN ERDE N < 


negaaggen 
2 
7 


Ni ae de 
r & 


2 


ſehr paſſend empfing in Commiſſion eine große Auswahl von wollenen Gegenſtänden, als: 2 2 ; zu 
Shawls in allen Farben und Gröben, Kinderkleider in den ſchönſten bunten Farben, cite 7 Ur N Wem en Guben . ar er 8 zünell⸗ 
N 0 g A 2 5 . 
iriſirte Tücher, Puls-, Hals, Ohrwärmer, Pelzhauben, Gamoſchen, Schlittenkappen, A. Kutzner Hotel: Hr. v. Müller, Major, von 
Pelz⸗Colliers, Menctten, Herren und Knabenmützen, Frauenſtrümpfe in weiß, ſchwarzz ee re, — fen; Hr. v Roſenderg⸗Lipinski Landſchl 
und grau, fo wie Kinderſtrümpfe in verſchiedenen Größen und den ſchönſten, lebhaf⸗ Unteckommen⸗Geſuch. Direktor, von Gutwobue; Hr. v. Mech 
teſten Farben Ein Kunſtgärtner in mittleren Jahren, ver: don Steins dorf + 3 4 weißen N 1 

und empfiehlt ſämmliche Waaren unter den Fabrikpreiſen und wird ſich ein geehrtes heirathet und in jeder Hinſicht beſtens zu r. Strauch, Kriminal Poltzel⸗Beamter, ; 

Publikum bei Anſicht derſelben gewiß von der auffallenden Billigkeit Überzeugen, empfehlen, ſucht von jetzt ab ein Unterkommen. Ma 

Näheres ertheilt auf frankirte Anfragen: 


a 8 5 ; 8 Magdeburg; Hr. Schubert, Gutsbeſitzer, on 
die Leinwandhandlung von Carl Helbig, Schmiedebrücke 21. fiat 6e, Seele Ae Wileſchkau; Hr. Prager, en gens, a 
— — — ſſtraße No. 45. 


je 8 1 Ul u. i = Ein Zuckerſtedermeiſter, | Dr. Falk, Gutsbeſ. Oite⸗Langendo 
Die Weißwagren., Tull u. Spitzen⸗Handlung r eee e dee e e Se eee e 
1 fteht (nach der Methode des Herrn Jacobs), Kaufm., von Reichendach; Hr. Fru aßen 
von Gräfe & Comp. in Breslau, fo, wie Aue mit 985 mee Arg t bds. Kaufmann, von Brieg. — Im e 


2 . = 85 

f a 9 birgs- Sr. Nef Rentier, Hr. Röpn, Pf 
j Mike BR ER e e — . Hr. Wa, 175 
fehle ſolche, in wie in einzelnen kenant, f „ von Berlin; Hr. Barn, 


ZJunkernſtraße in Stadt Berlin. den und Apparaten in der Runkelrübenzucker⸗ Storch: Hr. Mirbt, Kaufm., von dor; 
empfiehlt außer ihrem auf vonftändigfte aſſortirtem Lager aller weiß baumwollenen Waa⸗ Fabrikation bekannt iſt, ſucht jetzt oder fpäter|denfreis Hr. Sachs, Kaufm., von ati 3 
ren, Stickereien und Spitzen, eine ſchöne und große Auswahl von eine ſichere Stellung. Hierauf Reflektitende Hr. Fränkel, Kaufm, von Neustadt. den 
a 1 1 3 N o b en werden erjucht, ihre Adreſſen unter E. W. 35. Pribat⸗Log is: Hr. Böhme, Sn 
TER b a 12 a beim Herrn Kaufmann Schwarzer im gol- beamter, von Lublinitz, Friedr.⸗Wilhel 50h 
in weiß, weiß mit bunt geſtreift, weiß und bunt geſtickt, zu ſehr billigen Preiſen. denen Löwen, Friedrich⸗Wilhelms⸗Str., franco No. 243 Hr. Hübner, Handl.⸗ Commis, 
abzugeben. Berlin, Ketzerberg No. 21. 
9 Be: 
m | 


Wechsel-, Geld- u. Eſfecten- Course“ 


Breslau den 3. December 1846. 5 


Briefe. | Geld 


| Die neueſte Sendung 8 
franzöſiſcher und ſächſiſcher Stickereien empfing und empfiehlt in größter Auswahl jährigen, weiß: sr braunge⸗ 
die ſächſiſche Spitzen⸗Handlung von fleckten Wachtelhund Ohlauer 
— Au auſt Vieweg, Straße No. 60, eine Stiege, abgiebt, erhält 


. Ohlauerſtraße Nro. 84, (Eingang Schuhbrücke). eine angemeſſene Bel 5 
Auch werden daſelbſt en Partie arsch Waaren 1 worunter franzöſiſch e eee, Wechsel- Course. — 
eſtickte Pellerinen zu 1 Rtlr., dergl. dalbgeſtickt zu 20 Sgr., tambourirt zu 15 Sgr., Ue: in ſehr gut meublirtes Zimmer Amsterdam in Cour. 2 Men. — 139 
beeſchlagskragen zu 3 Sgr. ic. „ % u Etage zu ver⸗ | Hamburg in Banco . A Vista — Y, 10% 
ziehen. DIET ES user 2Mon.| 150° ? 
x Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte empfiehlt Ein helzbares Verkaufs Lokal London far ı Pf, St. 2 Mon. 6. 229% 1010 
ouis racht a N. 9 iſt Albrechtsſtr. und Schuhbrücken⸗Ecke No. 32 Wien 2, , le 
empfiehlt ſich zur Pr von Stickereien, die Handlung am Ringe No. 17 Termin Weihnachten zu re ‚ Nähe: . à Vista 100% 90 m 
zu Zagds, Reiſetaſchen, Kartuſchen, Kiffen, a für res 2te Etage. HCC 2% —— | ww 
auf das eleganteſte, Ohlauerſtraße No. 75. 1 Thlr 10 S 1. den ane Ihor, rr 
R ‚+ * Ifirape No. 2, find noch einige Wohnungen zu Geld - Course. 
x Gut regulirte 1 Paar Beinkleider, 4 Preußiſche Ellen, 50 und 60 Rthl. zu vermiethen und Weih Kaiserl, Du eaten 9% 2 
neue ae Spitnter‘ und Spindeluhren, fo - a oder Halbſeide, nachten zu beziehen. 5 Friedrichsddor 2% 4. » ul = — 
wie Stutz Uhren in allen Formen, empfiehlt 5 . Zu vermiethen Louisd' or 111 Mm 
in großer Auswahl bei vorzüglicher Qualität Binde, und bald zu beziehen iſt AA fehr bequemer | Polnisch Courant * „ 
mit Garantie der Uhrmacher 1 Vorhemdchen, 9 8 2 ö Bir 
1 Kragen Boden und eine ſchöne, gut gelegene Remiſe. Polnisch Papier-Geld. . . . 96 
Ernſt Müller Reuſcheſtr. Rr. 17. 1 Kragen —— Näheres bei E. Selbſtherr, Catharinenſtr. Wiener Banco-Noten 4 180 Fl. 102%, nt. 
Schreib bi . No. 12, an der Grünebaumbrücke. N f 
e ücher brochirte, glatte und geſtreifte Mull⸗ Wegen Verſetzung eines Beamten iſt eine] Eflecten - Course. 8 N 
ftreif 
von 6 Pf. bis 5 Sgr. pro Stück, im Dutz. Gardinen, 9 freundliche Wohnung an der Promenade, : = 970 
bedeutend bifliger, empfiehlt E weite Damafte und Bique- 3 Stuben, Kabinet, Küche nebft Zubehör, sm sehuldscheine al de, 
Robert Hübner in Breslau, Decken, noch zum Iften Januar e. zu vermiethen. Veoh. r Ken. er 0%]: Y 
Oßhlauer Straße Ro, 43, Spiegelfenſterhaus.] ner 3 Piqué⸗ Röcke, Das Nähere neue Gaſſe No. 18. 5 40 8 sh: 
EEE OLE WEITEREN EUER RITENTREEE FEN i e t 77 4 * — 8 1 
Den Herren Wagenbauern VVV e i re 
pflehlt ihr großes Lager von %, ¼ und F echte und baldechte Batiſttücher u. d. m. idee SE Reef — * ar en Schles. Pfandbr. v.1000R, 3 96%, | - 
. br. doppelt lackirter Wachsleinwand biiligſt: J empfeble ich als zu Aker = as 8 Graf e ag dito dito 500. 3% 96% A 
die Wache » Leinwand und Rolleaux⸗ abrit praktiſchen Feſtgeſchenken W M a tue B. A . Ran 170% 
28 torff, von Wieſau; Hr. Ludewig, Oben⸗In 0 1000 K. 4 10 
e eee wöhhtich bin gen reifer unge, f gear, von Bunzlauz Pr. v. Rüdiger, Par. an an, eon. | — | BER 
—— in den 3 Mohren. u Arolch 2 2 tikulier, von er ; Generalin v. Rüdiger, 8 2 dito 3% = 
a ’ . gz f von Warſchau; Hr. v. Merckel, Reg.⸗Rath, to a a 1 
Gn 0 N Offerte. in der Löwengrube Ohlauer Str. No. 2, 7 br. Baron v. Rothtirch, N fr 8 — 


Muff Mnff-Canafter A. fdb. 20 Sgr. I Nn. Weiße Bel Roben von 2 tl ab. Jen Fiege Or. d. Mile, Landeeättefte, Deu rn 
grob und fein geschnitten, * Ga „oon Hochkirch; Hr. Wödiger, Lieutenant, von eu und Berlag von W. G. Koss 


ae u Spencer Det Hr. Wale, Raufm., von frarft e. K., 


uff⸗Canaſter & Pfd. Eee : 
gabe ee emzfangen una e e den Soanihe Carr, Ren 
anche „Capern in mehreren Gattungen n itäts - £ ; 
ee n als etwas aus⸗ Schaalenmandeln a la Friss 2 ö . Hi t 1 t 8 = t . Ar t — 
3 Heinrich Marſchner, Marinirte Zwiebeln und Pfeffergurken, 1846, Baremeter. Thermometer. Wind. a 
Schmiedebrücke No. 54 im Adam und, Eva. „Gebirge Preiſelbeereg, b . ne | | et 
ö — — (erzielt und offerirt im Ganzen fo wie im Ein:| 2. Decbr. 8. k. ER | äuferen, | feu&tt Ts es 
D leiwiger. € Elfenmaare zelnen billigſt die Handlung F ˙ . Inledriaer r 
verkaufen zu Hüttenpreifen Wilh. Elsner,, Morgens f Uhr. 2, f. 18% e 00 18 ir eee 
Aber u. Sohn, Ring Ro, 35. 5 Reuſche Straße Ro. 60, Nachm. 9 x 386 ＋ 280 |+ 04 | 06 8 4 2 
. find aud polniſch geſotten, e 8 132 + 26 92 07 de 5 m 
ürnberger Lebkuchen, * Mittag und Abend ausgezrichnet In mum r 92 4 
fehl . 3 1 1 a. em a Neumarkt No. 8, in den drei[ Mar K . . 
ypfiehlt T. J. Urban, Ring Nr. 58. hai Schwarg. | Temptratur der Oder 1,2 i 


* 


„ 


